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Severländische Nachrichten

GUBERNACULA

Jever i . D. , Donnerstag , 7. März 1929

Oldenburg gegen die Steuerpolitik des Reichs
Einmütige Annahme des Antrags Wempe

Oldenburgischer Landtag
Zweite ordentliche Sizung am Mittwoch , 6. März ,

vormittags 11 Uhr .

§ Die Zuhörerräume sind mäßig gefüllt . Am Re¬
gierungstisch Ministerpräsident v. Finckh, die Minister
Dr. Driver und Dr. Willers sowie andere höhere
Regierungsbeamte .

Abg. Wiechmann verliest die Niederschrift der
ersten Sizung .

Einziger Punkt der Tagesordnung ist ein

Selbständiger Antrag des Abg . Wempe (3 . ) :

Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung
zu ersuchen, bei der Reichsregierung schärfsten Protest
einzulegen gegen alle Pläne , die dahin zielen , die
Reichsstenerüberweisungsanteile an die Länder zu

kürzen, und sichmit allem Nachdruck für einen Finanz¬
ausgleich einzusehen , der mehr als bisher Rücksicht
auf die Länder nimmt , deren Stenerkraft nicht ihrer
Bolkskraft entspricht .

Begründung : Der Antrag bezweckt, dem Aus¬
druck zu verleihen, daß sich der Landtag den Be¬
mühungen der Staatsregierung gegen eine Kürzung
der Reichssteuerüberweisungsanteile anschließt . Im
Zusammenhange mit den Bemühungen der Reichs¬
regierung um die Deckung des Fehlbetrages im
Reichshaushaltsplan sind auch verschiedene Pläne und

Vorschläge aufgetaucht , die dahin zielen , die Reichs¬

steuerüberweisungsanteile an die Länder zu fürzen .
Es ist staats - und finanzpolitisch in keiner Weise zu
rechtfertigen , daß das Reich seinen Fehlbetrag auf

Kosten der Länder zu decken sucht . Der Finanzaus¬

gleich muß ferner grundiäßlich mehr als bisher auf
die Länder und Gebiete Rücksicht nehmen , welche in

bevölkerungspolitischer Hinsicht für das Reich am
mertvollsten sind .

Abg . Wem pe : Die Dringlichkeit und Richtigkeit

meines Antrages geht schon daraus hervor , daß der

-
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heitsstaat kommen , zu dem wir uns bekennen . Wir | grundsätzlicher Art über den Zweck der Minder¬

stimmen dem Antrage zu aus dem Grunde , weil ver - heitenschutzbestimmungen .

sucht werden würde , die Schultern der Minder¬

leistungsfähigen noch mehr zu belasten .

Abg . Addicks ( Chr . B. u . L. ) : Auch wir werden
dafür stimmen ; es hat uns gefreut , daß der Minister
für den Mittelstand eingetreten ist .

der Gesetzgebung Grundsätze über die Zulässigkeit
und Erhebungsart von Landesabgaben aufzustellen .

Troßdem soll abgesehen von der Hauszinsstener Abg . Röder (W. V. ) : Wir lehnen die Absicht des
das Steuervereinheitlichungsgeset , Reiches ab und werden ebenfalls im Interesse des

das von der deutschen Wirtschaft in ihrer über Mittelstandes dem Antrage zustimmen .

wiegenden Mehrheit heute bekämpft
wird und dessen Inhalt weit über die Grundsatzrege¬
lung hinausgeht , also verfassungsändernd ist, ohne
Zweidrittelmajorität verabschiedet werden . Der uni¬
tarische Gedanke soll dadurch Fortschritte machen. Die
Interessen der Steuerzahler will man diesen Inter¬
essen gegenüber unterordnen .

Eine solche Theorie steht im Gegensatz zu den bet

Gründung des neuen Minderheitenschutzes in aller

Klarheit festgestellten Gedanken , daß dieser Schus

ein dauernder und nicht nur ein Uebergangsregine
zum Zweck der Erleichterung vorübergehender

Schwierigkeiten sein sollte .
Im Zusammenhang hiermit steht ein anderer

Punkt ron grundsätzlicher Bedeutung . Gegenwärtig
Abg . Röver (NS . ): An den Zuständen wird beschränkt sich das bestehende Verfahren auf die Er¬

nichts geändert , so lange wir eine Regierung haben , ledigung der beim Völferbund eingehenden An¬
die nicht Herr im eigenen Hause ist. Der Minister fragen. Es sind keinerlei Einrichtungen oder Ver¬
i stnicht mehr imstande , die Gehälter für das nächste fahrensarten vorgesehen , um die dem Völkerbund in
Quartal zu zahlen . Wir werden dem Antrage zu= ganz allgmeiner Form übertragene Garantie auch
stimmen , obwohl wir wissen, daß er in den Papier - außerhalb des Gebietes der Positionen zu realisieren ,
torb wandern wird .

Artikel 8 der Reichsverfassung bestimmt , daß das Abg. Müller (Komm .) : Die langen Reden sind aber es kann doch kein Zweifel darüber bestehen ,

Reich , wenn es Abgaben oder sonstige Einnahmen in schön und gut , helfen aber nichts , da die Ursachen daß sich die Garantie nicht erschöpft in der Behand

Anspruch nimmt, die bisher den Ländern zustanden, durch sie nicht beseitigt werden. Die Krise des Welt - lung konkreter Fälle , in denen dem Völkerbund eine

auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit der Länder kapitals verschärft sich, auch in anderen Ländern. bereits begangene oder drohende Verlegung

Rücksicht zu nehmen hat . Mit dieser Verfassungs - Redner weist auf das große Heer der Erwerbslosen Minderheitenrechten angezeigt wird . In dem von

bestimmung vertragen sich der von der Reichsregie- hin . (Abg . Röver ruft : Wir sind auch erwerbslos !) mtr erwähnten grundlegenden Bericht vom Jahre

rung gewollte Reichshaushalt und die mit dem Reichs - Sie haben aber in der Regel einen großen Mund . 1920 tommt zum Ausdruck , daß der Völkerbund sich

finanzausgleich zusammenhängenden Anträge nie - uns kann jetzt kein Mussolini helfen , und wenn er über fortdauernde Durchführung der Minderheiten¬

mals . Man versucht , der Reichsverfassung eine auch Karl Röver heißt . (Große Heiterkeit .) Man schutzbestimmungen zu vergewissern hat . Vielleicht

Auslegung zu geben , welche es ermöglicht , die Ver - sollte die großen Gehälter kürzen . Für die Kopf - hat dieser Gedanke auch bei den Anregungen eine

nachlässigung der Belange der Länder verfassungs- stewer ist auch Herr Fimmen von der Wirtschafts- Rolle gespielt, die sich auf die Einrichtung eines stän

rechtlich zu vertreten . Die Deutsche Nationalver - partei im Stadtrat gewesen . (Ruf : Gehört nicht zur digen Minderheitenausschusses beziehen. Auf alle

ſammlung hat die Reichsverfassung beschlossen. Die Wirtschaftspartei !) Die gehören alle zusammen. Fälle erscheint es notwendig, sich darüber klar zu
werden , in welcher Weise sich der Völkerbund fort¬

Volksvertretung hatte sicherlich den Willen , eine Ver - ( Heiterkeit .)
fassung mit eindeutigem Wortlaut und eindeutigem Die Abstimmung ergibt einmütige Annahme des laufend über die Lage der Minderheiten unterrichten

Sinn zu schaffen . - Artikel 8 der Reichsverfassung Antrages Wempe . Die Sigung war um reichlich tann . Es ist weder eine unmögliche noch eines son¬
veränen Staates unwürdige Aufgabe , die den durch

garantiert den Ländern ihre Lebensfähigkeit , läßt 12 Uhr beendet ."
die Minderheitenschutzbestimmungen verpflichtenden

wenigstens aber nicht zu , daß man die Länder zunächst
Ländern auferlegt worden ist . Es ist unbestreitbar ,

finanziell aushöhlt , um sie alsdann für lebensun¬
fähig zu erklären . daß die Zugehörigkeit zur Minderheit und die sich

Die Staatsregiernug muß dagegen Protest . ein¬

legen, daß den Artikeln 8 und 11 der Reichsverfassung
eine mehrdeutige Auslegungsmöglichkeit gegeben

wird . Läßt eine Verfassungsbestimmung solche mehr¬
fachen Möglichkeiten zu , so dürfte es erforderlich sein,
zunächst auf gefeßlichem Wege die Verfassung ein¬

deutig zu gestalten .

Die Oldenburgische Staatsregierung verkennt

wartet werden muß .

Stresemanns Minderheiten - Saraus ergebende Stellung nicht im Gegensatz zu der
rede

Ablehnung der Vorschläge Stresemanns durch

Zalesti , Chamberlain und Briand .

Erfüllung der allgemeinen staatsbürgerlichen Pflich¬

ten steht . Wird dies aber anerkannt , so ergibt sich

daraus zugleich , daß das Interesse eines Bandes für

Minderheiten in einem anderen Lande , das sich in

der Anrufung der Garantie des Völkerbundes be¬

T -ut . Genf , 7. März . In seiner Minderheiten - fundet , nicht als eine unzulässige politische Ein¬

den Staates angesehen werden kann .rede in der öffentlichen Ratssitzung führte Reichs- mischung in die inneren Angelegenheiten eines frem

außenminister Dr. Stresemann u. a. aus :
Es ist vollkommen verfehlt , davon zu sprechen ,

daß ein Eintreten für kulturelles Recht und ful :

turelle Freiheit der Minderheiten der Anlaß

sei , un Staaten anseinander sprengen zu können .

Landtag einmütig beschlossen hat, ihn jofort in einer nicht die schwierigeLage des Reiches, das fett in har¬
besonderen Sizung zu verhandeln . Es gilt Stellung ten Reparationsverhandlungen mit dem Auslande

Schon während der letzten Bundesversammlung
zu nehmen zu dem Versuch , die Fehlbeträge im

Reichshaushalt dadurch zu decken , daß man die Ueber - steht . Die Oldenburgische Staatsregiernug ist durch¬

weisungsanteile an die Länder fürzt . Ich will feine aus gewillt , den Belangen des Reiches Rechnung zu Elang aus verschiedenen Reden die Erkenntnis , daß

große Rede dazu reden , auch davon absehen , übertragen . Wir können und wollen andererseits aber in der Entwicklung der Völkerbundstätigkeit der

Unitarismus und Föderalismus zu sprechen, da hier nicht stillschweigend zuschen, wie eine unzureichende Beitpunkt gekommen ist, an dem es von Nuzen sein

die Selbständigkeit der Länder nicht in Frage kommt . Steuerverteilung unsere Kulturinteressen verkim- wird , auf die bisherige Behandlung der Minder¬

mern läßt und unsere Lebensfähigkeit abdrosselt . Heitenprobleme einen Rückblick zu werfen . Dieser Ter Friede der Völker untereinander wird unso

Nachdem den ländern die Steuerquellen genommen wir sind aber auch der Ansicht, daß das Reich in Rückblick wird sich darauf beziehen, an Hand der ge- sicherer begründet sein, je weniger der Ruf von in

sind, sie auch keine Zuschläge mehr erheben dürfen, vielen Dingen nicht denjenigen Sparsamkeitssinn machten Erfahrungen sich darüber klar zu werden, ihrem fulturellen Ausleben bedrohten Minderheiten

hat das Reich die Pflicht, ihnen nach Möglichkeit zu zeigt, wie er heute der Bevölkerung gegenüber er- ob sich die berufenen Instanzen des Völkerbundes an das Chr der Weltöffentlichkeit dringt. Wer sich

bet der Verfolgung dieser großen und wichtigen Auf - dafür einscht , daß die Menschheitsrechte der Rasse ,

gabe auf dem rechten Wege befinden , oder ob es Sprache und der Religion unbeschadet der staatlichen

angebracht ist, in der einen oder anderen Beziehung Grenzen beachtet und gewürdigt werden , der tritt

neue Beschlüsse zu fassen. Kamen solche Andeutun- ein für die Erhaltung des Friedens und nicht für

Welches sind die Wege , die uns innerhalb desgen zuerst auf der September -Versammlung des die Aufreizung zur Auseinanderseßung mit Gewalt .

Völkerbundes zum Ausdruck , so haben sie Begrün¬
dung gefunden in den hochbedeutsamen Vorschlägen. Völkerbundes dazu führen können, auf Grund der
die der Vertreter von Kanada in seiner interessanten bestehenden Verträge und Garantien unserem Ziel

Hinsichtlich des Verfahrens selbst wird in der

führungen begründet hat. Besorgnisse, wie sie mir
Denfschrift und seinen soeben vorgetragenen Aus- näher zu kommen ?

selbst über die Frage entstanden , ob wir uns nicht Denkschrift des Herrn Dandurand darauf hinge

in der Gefahr befinden , einem großen und bedeur- wisen , das vom Rat befolgte Verfahren lasse in der

samen Gedanken eine falsche Ausführung zu geben , beschwerenden Minderheit den Eindruck entstehen ,

haben auch mich veranlaßt , in der letzten Sigung des daß sie nicht gehört werde . In der Tat wird hiermir

Völkerbundsrates zum Ausdruck zu bringen , daß einer der Hauptübelstände bezeichnet , die von den

es wünschenswert sei, die grundsätzliche Frage der Minderheiten beklagt werden. Der Weg , auf dem

Stellung des Völkerbundes zu den Minderheiten zu Herr Dandurand diesem Uebelstandezu begegnen ver

Dem Dreier - Komitee wurde bei seiner Gründungerörtern . Nicht darum geht es mir , die Verhältnisse sucht, verdient unsere volle Aufmerksamkeit.

bestimmter Einzelheiten als den Gang der Erörte

helfen . Die Zuwendungen an die Länder sind von

ursprünglich 90 bereits auf 75 Prozent herabgefeßt

worden , und schon damals ist zum Ausdruck gefom¬

men, daß es den Ländern schwer werde , ihre Auf¬

gaben zu erfüllen Die Realsteuern mußten zu einer
unerträglichen Höhe angespannt werden . Wenn die

Kürzung von 120 Millionen Mark vorgenommen
würde , so bedeute das eine Herabiehung von 75 auf

70 Prozent . Das Wohl des Reiches beruht auf dem
Wohl der Länder. Ich bitte, meinen Antrag , den ich
aus banger Sorge heraus gestellt habe , einstimmig
anzunehmen .

-

Wir protestieren gegen alle Anträge , die darauf

hinauslaufen , die Ueberweisungssteuern zu kürzen,

wir protestieren gegen eine Aenderung des § 35 des
Reichsfinanzausgleichsgefeßes. Wenn die Kürzung
damit begründet wird , daß die Erhebungskosten des
Reiches mit 10 Prozent des Steueraufkommens er¬
rechnet werden könnten und deshalb das Reich wenig

ist diese Feststellung der Höhe der Hebungskosten ge¬stens die Erhebungsfosten bezahlt erhalten muß , so

radezu erschütternd .

Minister Dr . Willers : Der selbständige An - Der Inhalt des Antrags des Herrn Abg . Wempe

trag des Herrn Abg . Wempe berührt nicht nur starfe ist die stete , ja tägliche Sorge der Staatsregiernug . -

finanzielle Probleme , die für unsere Eigenstaatlich- Der Minister weist dann darauf hin , daß die Staats¬

feit von größter Tragweite sind , er berührt nicht nur regierung in diesem Sinne auch an den Reichsrat be¬

das Problem der Erhaltung unserer Selbständigkeit, richtet habe. Er verliest die betr . Eingabe von 28. 2.

sondern er geht weit darüber hinaus in richtiger und schließt seine eindrucksvolle Rede wie folgt : Ich

Erkenntnis , daß es unabweisbare Pflicht des Reiches darf den Landtag bitten , sich möglichst einmütig hin¬

ist, den Lebensbelangen der gesamten deutschen ter die Staatsregierung zu stellen . Sie können dies
rung in den Mittelpunkt zu stellen . Worauf es mir die Aufgabe zugewiesen , den Ratsmitgliedern „dre

Bevölkerung , gleichviel, welchem Lande sie angehört , alle ohne Ausnahme tun . Es geht nicht allein um
antommt , das ist die Situation , die sich ergibt durch Ausübung ihrer Rechte und Pflichten hinsichtlich des

die unerläßlich notwendige Beachtung auf einer uns , es geht legten Endes um das ganze Reich.

Grundlage zu schenken , die allen deutschen Stämmen ( Bravo ! ) die geltenden Vorträge und Erklärungen , durch die Schutzes der Minderheiten zu erleichtern " . Nun har

und Ländern in gleicher Weise gerecht wird und einen Abg. Hartono (Landesbl .) gibt namens feiner dem Böiferbund übertragenen Garantien und seine sich aber dies praktisch dahin entwickelt , daß die Be¬

gleichen Kulturstand aller Deutschen innerhalb der Freunde die Erklärung ab, daß sie mit den Ausfüh- aus dieser Garantie zu folgernden Rechte und handlung der Minderheitenfrage in den Komitees
das gauze Verfahren in der Regel abschließt , ohne

Grenzen unseres Vaterlandes gewährleistet. Das ist rungen des Abg . Wempe und des Ministers einver - Pflichten .

die hohe Pflicht des Reiches deshalb , weil es den standen seien . Er bemängelt gelegentlich , daß die Wenn ich mir die Grundlagen vergegenwärtige daß die nicht in dem Komitee vertretenen Ratsmir¬

Ländern die Eckpfeiler ihrer früheren Steuergefeß- Aufwertung der Reichsbahn, die auch für Oldenburg und wenn ich mit ihnen praktisch zusammenhalte, wie glieder irgend etwas darüber erfahren . Es scheint

gebung , nämlich die Einkommen - und Vermögens - von erheblicher Bedeutung sei, hinausgeschoben wer¬

steuer, genommen hat und diese Steuern in einer den solle. Einerseits werden uns also Mittel ent - fie fich tatsächlich vollzicht. so fann ich mich nicht des mir eine felbstverständliche Folge des ursprünglich

Gefühls erwehren , daß Theorie und Praxis nicht mit der Einrichtung des Komitees beabsichtigten

Weise geformt hat, daß dieselben für die Länder feine zogen und andererseits soll uns nicht unser Recht immer in Einflang miteinander geblieben sind. Wir 3weckes zu sein, daß diesem in jedem Falle das Cr¬

selbständigen Ertrage mehr hervorbringen , auch hin - werden .
sichtlich ihrer gesamten Auswirkung und Gestaltung Abg . Albers (Dem .): Wir werden dem Antrag fönnen jedenfalls nicht über die unleugbare Tat - gebnis zu der Arbeit den Ratsmitgliedern vorlegen ,

nicht den Bedürfnissen eines Landes mehr angepaßt zustimmen, wenngleich wir uns auch nicht alle Aus- sache hinweggehen, daß die Minderheiten selbst in damit diese sich darüber schlüssig werden können, od

ihr fulturelles nicht . Ferner wird aber auch ein Weg zu suchen

ſind, so daß auch das Aufkommen an Einkommen- führungen des Herrn Ministers zu eigen machen. sehr weitem Maße von diesem Gefühl und den sich fie die Angelegenheit weiter verfolgen wollen oder

und Körperschaftssteuer in einem Lande unmöglich Ich will nicht auf das eingehen , was er über die Ge- daraus ergebenden Sorgen um

mehr ein Maßstab für die Frage der Lebensfähig- staltung des Reiches gesagt hat, möchte aber darauf Schicksal beherrscht sind. Es ist nur natürlich , daß sein, in dem Minderheiten selbst schon in diesem

hinweisen , daß die Nöte des Reiches eine gewisse Be- die entstandenen Enttäuschungen sich in scharfer Stadium der Angelegenheit Kenntnis davon zu ver¬

Diese Pflicht des Reiches muß auch ganz beson- rücksichtigung bedingen. Es läßt sich eine Parallele Kritik an den Einrichtungen des Völkerrundes schaffen, was aus ihrer Beschwerde geworden ist.

ders einem Agrarstaat gegenüber gelten, dem inner - ziehen, indem man sagen fann : wie die Länder über äußern. Es ist ja nicht das erste Mai , daß eine der- Will man sich nicht dazu entschließen, den Minder¬

halb des Reichsgebietes bevölkerungspolitisch sicher das Reich, so klagen die Gemeinden über die Länder ; artige Kritif au umfangreichen Erörterungen im beiten unmittelbar das Ergebnis der Prüfung des

lich eine ganz besondere Bedeutung zufommt und es ist eben alle relativ. Die Länder sind Untertanen Schoß des Völkerbundes geführt hat. Aber es scheint Komitees formell mitzuteilen, so konn dieser Zwed

der deshalb auch einer ganz besonderen Pflege be- des Reiches . Wenn dieses jetzt , wo es die Reparatio - mir ,

darf . Umgekehrt ist jedoch leider die Handhabung . nen zahlen muß , 120 Millionen Mark von den Län¬

Wird aber diese Pilicht vom Reich verkannt, glaubt dern verlangt , so ist das nicht lauter Aushöhlungs¬
man durch finanzielle Aushöhlung der Länder diese politik , Herr Minister ! Wir werden trotzdem dem

zum Erliegen zu bringen , so ist die Gefahr gegeben , Antrage zustimmen .

feit eines Landes sein kann .

als ob in den Versuchen , den vorhandenen Män¬

geln abzuhelfen , eine Verzögerung eingetreten

ist , die in der Oeffentlichkeit als ein Abweichen

von den Grundlagen für den Minderheitenschuß
wirkt .

doch unbedenklich auf dem Umweg einer größeren

Publizität des ganzen Verfahrens erreicht werden .

So wäre zugleich zu erwägen , ob es nicht angebracht

ist , den allfährlich der Bundesversammlung zu er

stattenden Bericht über die Tätigkeit des Rates eine

liftenmäßige Nachweisung aller Eingänge und in

den Komitees behandelten Beschwerden betzufügen .

Daneben täme in Betracht , die vorhin erwähnten

Berichte an die Ratsmitglieder auch im Journal

Außerdem würde es meiner Ansicht nach von
Officiel" des Völkerbundes zu veröffentlichen.

daß zunächst die Kräfte im Volk zum Erliegen fom - Abg . Frerichs (Soz .) hat nicht derartig lange

men , welche bevölkerungspolitisch zu den wertvollsten Ausführungen erwartet und hält sie auch nicht für Ich kann in diesem Zusammenhang nicht daran

Kräften gehören und deren Gefährdung deshalb eine erforderlich , fie könnten die Einmütigkeit leicht be¬
Gefahr für das Reich selbst bedeutet . einträchtigen . Goethe hat schon gefagt : In der Be - vorbeigehen , an cine sehr bekanntgewordene Er¬

Wäre die deutsche Reichsverfassung nicht mehrden - schränkung zeigt sich der Meister ! (Heiterkeit.) Auch klärung eines früheren Berichterstatters aus dem

tigen Auslegungen ausgesetzt, dann wäre die Sorge wir stimmen den Ausführungen des Ministers nicht Rat im Jahre 1925 und an die sich anschließenden

der Staatsregierung unnötig. Artikel 11 der Reichs - in allen Punkten zu. Man muß die Dinge stets im Diskussionen im Rat zu erinnern . In dieser Erflä - großem Nuzen sein, das Verfahren von dem Komitee

verfassung gibt dem Reiche nur das Recht, im Wege zusammenhange sehen. Es wird zweifellos zum Ein- rung und in der Diskussion finden sich Erklärungen zu beschleunigen . Es scheint mir weiterhin der Prit¬



fung zu bedürfen , ob die Arbeit des Komitees nicht komitees wünschenswert . Chamberlain ging sodann Fassung finden , wie ihn das Wochenbl ." bringt . Es * Waddewarden . Flegelbier . Am Sonnabend ,

dadurch verfügt werden kann , daß ihm die Möglich auf die bekannten Erklärungen des brasilianischen ist auch gar nicht denkbar , daß der Abg . Taußen zu 9. März , findet in Waddewarden das diesjährige
feit gegeben wird , nicht nur , wie bisher , mit der Vertreters Mello Franco von 1925 ein , der damals den Worten des Abg . Beier erregte Zwischenrufe Flegelbier " statt . Wer die Flegelbierabende fennt ,
Regierung der Minderheit in Verbindung zu treten , die These der Aufsaugung der Minderheiten durch gemacht hat , denn Tanßen ist stets für eine gefez - der weiß , was für eine Zugkraft dahinter sitzt. Von
sondern auch , sofern das nach Lage des Falles ange - die Mehrheit vertrat . Chamberlain erläuterte hier - liche Regelung der Rentnerfürsorge eingetreten . Er nah und fern eilen Sänger und Sangesfreunde her¬
bracht erscheint , von berufenen Vertretern der Min - bei nach einer wörtlichen Verlesung der Erflä . ung kann sich aber mit dem erregten Zwischenruf auch bei , um dann mit ihresgleichen aus Ostfriesland
derheit selbst , oder von anderen Sachkundigen er - Mello Francos seine damals von ihm gemachten nicht gegen die Kürzung der Pensionen der Minister und Jeverland ein paar gemütliche Stunden zu ver¬
gänzende Mitteilungen einzufordern . und soviel angegriffenen Ausführungen . Cha nber - gewandt haben , denn er selbst hat auf die ihm in leben . Es treffen sich Sonnabend folgende Gesanga

Der Herr Vertreter Kanadas wünscht das Dreier - lain wies sodann darauf hin , daß der Völkerbund Oldenburg gesetzlich zustehende Pension verzichter . vereine : der Quartettverein Carolinensiel , die

Komitee seiner Zusammensetzung nach aufgebaut zu fein Recht habe , über die Grenzen der in den Min - Das mögen die Lefer des „ Wochenbl " nicht wissen . Biedertafel " Hohenkirchen , der Quartettverein Ho¬
sehen zu einem Komitee , in dem sämtliche Mitgliederheitenverträgen festgelegten Bestimmungen hin - aber es ist so. Weshalb wird denn nun dem Abg . rumersiel , der Männergesangverein Tettens und der
der des Rates vertreten sind . Ich halte es für un - auszugehen . Eine große Gefahr bestehe in der Ver - Tanzen dieser Zwischenruf an dieser Stelle ange - Männergesangverein Waddewarden . Was da alles
bedingt geboten , diesen Gedanken weiter zu ver - bindung der Minderheitenfrage mit dem Artikel 19 hängt ? Toch nur zu dem Zweck , ihn als Gegner der gemacht wird , soll hier nicht verraten werden . Wer
folgen . Auf alle Fälle müßte die Möglichkeit einer des Völkerbundsvertrages , der die Abänderung von gesetzlichen Regelung der Rentnerfürsorge hinzu - es aber gern wiffen möchte, der komme und höre !
Verstärkung des Dreier -Komitees in Betracht ge- internationalen Verträgen vorsieht . stellen . Der Abg . Tantzen wird es ia verschmerzen , dür das leibliche Wohl werden , wie ja überall de¬

zogen werden . Dabet bedürfte m . E. auch der Be - Aus einer derartigen Verbindung könnten die was das „ Jev . Wochenbl ." über ihn schreibt ; er fannt ist , Jann Hillje un Froo sorgen . Spezialitä : :

schluß des Nates vom Jahre 1925 der Nachprüfung , größten Gefahren und Störungen entstehen . Gegen- kennt dieses Blett und seine Art zur Genüge , und Weddcwarder Bohnensopp “ und „Porgen ".
über den Erklärungen Briands von den heiligen wir hätten den Bericht des Wochenbl ." gar nicht * Garms . Preiswerfen . Am 10. März ver¬durch den die Eignung der einzelnen Ratsmitglieder

zur Teilnahme an den Komitees von bestimmten Rechten der Minderheiten betonte er die heiligen beachtet , wenn wir nicht von Rentnern darauf aur - anstaltet der Boßel - und Klootschießerverein , ,Moot

Voraussetzungen abhängig gemacht worden ist . Pflichten der Minderheiten gegenüber ihren Staa - merksam gemacht worden wären . Es soll hier auch un Kraft " sein diesjähriges öffentliches Preiswerfen .
Es erscheint mir prinzipiell nicht angängig , den¬ ten . Die Minderheiten müßten mit reinen Händen nur an einem an sich ganz unbedeutenden Beispiel Auch in diesem Jahre wird der Verein keine Kosten

jenigen Regierungen , die man für würdig vor den Völkerbund treten . Chamberlain betonte so- gezeigt werden , wie die Berichte gewisser Blätter scheuen , um das Vergnügen so zu gestalten wie imhält ,
dauernd oder zeitweilig dem Nate anzugehören, das auf den Artikel 19 des Völkerbundsvertrages , der die Kreisen verächtlich zu machen. So etwas wird „ Der fügung.

dann , die Andeutungen in der Rede Stresemanns aufgemacht werden , um den Gegner in weiten verflossenen Jahre . Wertvolle Preise stehen zur Ver .

Vertrauen zu ihrer Objektivität zu verfagen . Man Aenderung von internationalen Verträgen betreffe , Jeverländer " nie mitmachen ." Langewerth . Auto brand . Vor einigen Tagen
sollte sich daher damit begnügen . es dem Ermessen seien in diesem Falle nicht angebracht gewesen , ebenso
des Ratspräsidenten zu überlassen, welche Rats nit seine verschiedenen Andeutungen über den Wandel , den betreffenden Reichstagsbericht von der politisch nach Wilhelmshaven befand, plößlich in Brand . Wie

Zur Sache selbst stellen wir zunächst fest , daß wir geriet hier im Ort ein Auto , das sich auf der Fahrt

glieder er im einzelnen Falle an den mit der Vor - dem heute die Völker und Staaten unterlägen . Es
prüfung beauftragten Komitees beteiligen will .

verlautet , sollen die Insassen mit heiler Haut davonunabhängigen Telegraphen - Union erhalten und ohne
handele sich bei den Minderheitenverträgen nicht um
Abkommen, die irgendwelchen zeitlichen Abänderun¬
gen unterlägen , sondern als endgültig gedacht seien.
Er schloß sich dem Antrag des polnischen und rumä¬
nischen Vertreters auf Einfeßung eines Dreierfomi¬

daß sie in einer einzigen Verhandinug des Rates

Aus den angeführten Erwägungen komme ich zu I ' m weiteren Verlauf der Aussprache des Rates
folgenden Schlußforderungen , was ich wünsche und ergriff der französische
dem Nate dringend zur Erwägung ftell , ist : Außenminister Briand

Ferner glaube ich, noch einen von mir schon kurs
erwähnten Plan in die Erinnerung zurückrufen zu
müssen, der namentlich in der Diskussion der letzten
Bundesversammlung eine Rolle gespielt hat. Das
ist der Plan der Einrichtung einer ständigen Min - tees an , da die Minderheitenfrage zu wichtig sei , als

derheitenfommission. Er ist von so weittragender
Bedeutung , daß er genauefter Prüfung bedarf .

1. eine sorgfältige Prüfung der Möglichkeiten , die

Behandlung von Minderheitsfragen gegeben sind ;
für eine Besserung des formalen Verfahrens bei der

Hinzuziehung zu ersetzen ;

2. bitte ich in Aussicht zu nehmen, die bisher ge¬
übte Ausweisung der beteiligten Nationen durch ihre

3. wäre zu prüfen , in welcher Weise der Völkers
bund seiner Garantiepflicht außerhalb des Gebietes
der Minderheitenfragen zu genügen hat .

abgeschlossen werden könnte .

gekommen sein. Die Karosserie des Autos wurde
vollständig zerstört . Das Auto soll dem Vernehmen
nach aus Wittmund stammen .

irgend eine Abänderung oder Kürzung wörtlich über¬
nommen haben . Damit sich jedermann durch Augen¬
schein davon überzeugen kann , liegt das Original¬ § Oldenburg . Die Nationalsozialistische Deutsche
manuskript bei uns zur Einsicht aus . Dem gegen Arbeiterpartei hatte auf Dienstag abend eine unge=
uns erhobenen Vorwurf fehlt also jegliche Grund¬

mein zahlreich besuchte Versammlung einberufen , in
lage und Berechtigung. Warum die von Herrn der der Führer der Partei für den Gau Weser-Ems,
Müller gelesenen Blätter den Zuruf des Abg . Landtagsabgeordenter und Stadtratsmitgited Röver ,Tanzen nicht gebracht haben, entzieht sich unserer in einem ausführlichen Vortrage die FinanzpolitirKenntnis , auch ist uns nicht bekannt , welcher Art die der Stadt Cldenburg scharf frit fierte . Er erklärte ,Zurufe waren , von denen der Bericht der T. - U. daß die Stadt Oldenburg im Ende ihrer Kraft set,sprach . Wenn der everländer " sich dafür inter¬

trotz der gegenteiligen Erflärungen des Oberbürger¬

von der Stadt Oldenburg derartig hohe Summen

effiert, farn er ja nähere Nachforschungen anstellen. meisters. Es gehe nur noch, so lange die „Pumpe
Er mag sich die betreffende Einschaltung auch ganz funktioniere . Sowohl der Zentralfriedhof , als auch
nach seinem Belieben ausdeuten und sich in allerler das Elektrizitätswert , das Ton- und Torfwerk
krausen Bermutungenergeben. Wir wollen ihm daber Scharrel und das Hindenburg -Polytechnikum hätten
nicht im Wege stehen . Wogegen wir uns aber mit aller
Gutschiedenheit verwahren müssen , das ist der ehr- erfordert, daß eine ausgedehnte Anleihepolitik de¬
verlebende Vorwurf lügenhafter Berichterstattung trieben werden mußte. Dafür komme eine hoheund bewußter Irreführung unserer Leserschaft aus Zinsenleistung in Frage . Die Stadt seit weit überpartcipolitischen Motiven . Im Uebrigen spricht das 16 Millionen Nm . verschuldet und hätte somit anlange Elaborat des Herrn Müller , hervorgerufen Binsen jährlich mehr als 1½ Million Rm . aufzubrindurch einen unschuldigen kleinen Zwischenfat , als gen . Durch neue Steuern fönne nichts mehr erreichtmenschliches Dokument so sehr für sich selbst, daß wir werden , selbst die Feuerschutz- und die Filialsteueres nicht durch irgendein weiteres Wort der Kritik zögen nicht in erforderlichem Maße . Die fürzlichabschwächen möchten .

das Wort zu einer längeren Rede, in der er jegliche
Aenderung des gegenwärtigen Standes des Winder¬
heitenschußes durch den Völkerbund ablehnte, falls
hierdurch die Souveränität der Staaten und die An¬
gleichung der Minderheiten an die Mehrheitsvölker
in Frage gestellt würde . Briand ging von der Fest¬stellung aus , daß der Völkerbund niemals versucht
habe, sich seinen Verpflichtungen gegenüber den Min¬
derheiten zu entziehen . Der Völkerbund habe jedochEndlich liegt mir daran , daß in der von mir aus über alle Erwägungen den Schutz der nationalengesprochenen Weise eine Klärung der grundsätzlichen Souveränität der Staaten zu stellen . Dieser Grund¬Seite der Völkerbundsgarantie herbeigeführt wird . faß habe allen anderen vorzugehen . Die große Schwie¬Ich bin mir darüber klar, daß die Aufgabe , die sich rigkeit, in der sich der Rat befinde, sei die Aufrecht¬

hieraus ergibt , zu umfangreich und auch zu wichtig erhaltung sowohl dieses Grundsatzes als auch der den
ist , als daß sie von uns während der gegenwärtigen Minderheiten gewährten Rechte . Stresemann habe vom Stadtrat angenommene Kopfsteuer set im höch

Ratssitzung bewältigt werden könnte . Wohl aber in seiner Rede ein sehr weitgehendes Ideal vorge = sten Grade unmoralisch . Wiederholt erblickt Redner
* In eigener Sache . Zu der heutigen Bekannt - nur einen Ausweg in einem Sentralverrechnungs¬müssen wir die zu bewältigende Arbeit in Ganz brin - schlagen , während Chamberlain eine Art mehr prak =

gen. Als das beste Mittel dazu erscheint mir die tisch gerichteter Auffassung vertreten habe. Wan im Anzeigenteil , betr . Aufnahme ihrer Versamm- glied Eduard Fimmen die Kritik in der ihm eigenen
gabe des Reichsbanners , Ortsgruppe Jever , institut . In der Aussprache setzte Stadtratsmit¬

Einsetzung einer besonderen Studien - Kommission . müsse jedoch dem Rechnung tragen , daß der Völker =
Sie wäre so zusammenzusezen , daß sie über die not- bund es mit der traurigen Wirklichkeit und nicht mit lungsberichte unter Eingesandt ", ist zu bemerken , Weise fort .

wendige Autorität und Sachkunde verfügt . Man hat dem Ewigen zu tun habe . Es sei nicht Aufgabe des daß wir einen Anspruch darauf , daß der betreffende * Aurich . Der Stahlhelm , Ortsgruppe Aurich ,

in der Desfentlichkeit der Ausprache im Völker - Völkerbundes , sich hier mit der Ewigkeit zu befassen . Bericht im lokalen Teil unter Versammlungsberichten hielt im Schüßenhaus feine stark besuchte Jahres¬
bundsrat mit der Besorgnis entgegengesehen, daß Er zweifle nicht daran , daß die Berteidigung der aufzunehmen set, nicht anerkennen können. Ein fol- Hauptversammlung ab, in der die Führerschaft eir
durch sie ein Kampf verschiedener Anschauungen im Minderheitenrechte von ehrlichen Absichten ausgehe , cher Anspruch steht nur den eigenen Korrespondenten stimmig wiedergewählt wurde . Zum Schluß der sehr

Bölferbund erfolgen könnte . Ich teile diese Auf - aber Menschen bleiben immer Menschen . Es gebe zu . Im übrigen ist die Verallgemeinerung des anregend verlaufenen Versammlung gab ein Ser =

fassung nicht. Der Völterbund würde sich selbst auf - aber Menschen , die einen verachtungswürdigen und Reichsbanners verfehlt . Wir bringen nach Mög - merad eine kritische Würdigung der neuesten Kriegs¬
geben , wenn er die Grundsätze ausgibt , von denen sonderbaren Geschmack in der Politik hätten und es lichkeit die Berichte des Reichsbanners , Ortsgruppe literatur . Es sind jetzt 10 Jahre her , daß der Krieg
er einst bei itebernahme des Minderheitenschutzes als ihre Aufgabe ansehen, die Minderheiten fortwäh- Jever , im Lokalen, und das ist schon des Defteren vorbei ist, und es scheint, als sei jetzt der Abstand
ausgegangen ist . rend aufzuheben , statt sie zu beruhigen . Dies diene

Di Aussprache begann mit einer Erklärung des nicht dem Weltfrieden , da hierdurch nur ein Block geschehen, sehen aber nicht ein, warum wir die hand von dem Erleben groß genug für eine objefflue
dazu bieten sollen , daß durch Aufnahme von Ver - Würdigung des Geschehenen . Man erkenne aus

von Unzufriedenen geschaffen werde . sammlungsberichten , wie dem gestrigen , im Lokalen diesen Büchern , daß der Krieg eine ganze Generation

Unklarheit über den Ursprung dieser etwas tendenziö - entscheidend beeinflußt habe . Das meist gelesene

sen Ausführungen hervorgerufen wird . Wir haben Buch sei Erich Maria Remarques Werf Im Westen
nichts Neues " . Was dieses Buch lesenswert macht ,unferem Grundsatz , keinerlei freie Meinungsäuße - fei die wahrhafte naturalistische Schilderung desrung zu unterdrücken , auch gestern Rechnung getragen , Krieges und der Menschen im Kriege , wie sie waren .und das dürste schließlich auch dem Reichsbanner Der Nichtkämpfer werde in diesem Buch die unge¬genügen .
heure Größe des Frontsoldaten ergründen Es ist
für das Werk charakteristisch . daß es von linker und

polnischen

Außenministers Zalesti ,

der unter anderm erklärte :
Oldenburg

und Nachbargebiete
Das gegenwärtige Beschwerdeverfahren sei nicht

in den Minderheitenverträgen festgeießt , sondern
außerhalb der Verträge als eine Maßnah ne des

Wohlwollens im Interesse der Minderheiten von den
Unterzeichnerstaaten im Zusammenhang mit dem

Jever , 7. März 1929 .
Völkerbund geschaffen worden . Ohne Zustimmung * Reichswasserabgabe . Bis auf weiteres wird rechter Seite empfohlen werde , wenn wir auch den

der Unterzeichnerstaaten der Minderheitenverträge * Ein eigenartiges Verfahren . Der Jeverlander " , aus den Hydranten Wasser abgegeben , und zwar : Grundton einer müden Resignation , der über allen
könne das Beschwerdeverfahren nicht angewand unparteisches Wochenblatt für alle Stände (Heraus- Blumenstraße 9 Uhr . Selloftraße 10. 30 Uhr, Wanger- Seiten lagere, ablehnen müßten. Remarque schreibt
werden. Daher könnten sich die gegenwärtigen Ver- geber Hermann Müller ), bringt in seiner Wochen- straße 10 Uhr, Mooshütterweg 11,30 Uhr, Oſterſtraße als Vorspruch: . . . es soll den Versuch machen,
handlungen nur auf die Frage beschränken , ob die Rundschau in Nr . 9 folgenden Erguß , den wir unge - (Bandw . Halle ) 2 Uhr , Mühlenstraße (Post und Nr . 44) über eine Generation zu berichten , die vom Kriege

deutschen und kanadischen Anregungen eine Aende- fürzt wiedergeben . „Der Jeverländer " sucht darin 3,30 Uhr , Schlosserstraße 3,30 Uhr . zerstört wurde auch wenn sie seinen Granaten ent¬

rung der bestehenden , in den Minderheitenverträgen dem dererschen Wochenblatt " eins auszuwischen , * Pferdeversand Nachdem die Witterung günsti - fam . " Nun , der Krieg habe nicht nur vernichter ,

festgelegten Verpflichtungen zum Gegenstand haben . sich selbst aber ins rechte Licht zu stellen . Der be- ger geworden und die Straßen einigermaßen wieder sondern es sci in ihm auch Unvergängliches entitaa¬
Aus diesem Grunde beantragte 3alefft , daß der Rar treffende Passus lautet : passterbar sind , sezt auch der Handel wieder mehr etn . dent . Trotz alledem ein beachtenswertes Buch .

hätten .
Die Pferde

einen Berichterstatter ernennt , der unter Hinzu - „Der Jeverländer " ist parteipolitisch in keiner Außer Vieh , wie bereits gestern mitgeteilt , fanden Abzulehnen vom Standpunkt des Frontsoldaten set

ziehung von zwei Ratsmitgliedern , somit als ein weise gebunden und hat deshalb auch feine Ber - gestern bei Metjengerdes ' und Janßen ' s Wirtschaft G. von der Brings Soldat Suhren " , deffen ganzer
Dreierkomitee, die Minderheitenfrage prüft . Die anlassung, für die eine oder andere Partei eine Lanze die Lieferungen von Pferden statt. Friz Janßen jr . Inhalt kurz zusammengefaßt der sei: Wir sind doch
polnischen Delegierten hätten bereits häufig Be- zu brechen . Wenn er gelegentlich einen Artikel aus und W. Kcf -Wiarden ließen je eine größere Anzahl , eigentlich in diesem Kriege recht feige gewesen . Er
weis ihres guten Willens (!) gezeigt , indem sie Ad- der Feder eines Parteimannes oder die Rede eines darunter sehr prachtvolle 3- bis 4jährige Pferde , lie- bringt nur den Krieg mit seiner Not , feiner Häßlich¬
änderungen des Beschwerdeverfahrens zugestimm : Politikers abdruckt , so nicht, um Propaganda für fern , welche viel Beachtung fanden .

feit und dem Kleinfram . Und doch gehe auch durch

dessen Partei zu machen, sondern lediglich deshalb , wurden sämtlich mit der Bahn nach Hessen und Sach- dieses Buch versöhnend , wie bei Remarque , das hohe
Lied der Kameradschaft . Das objektivste aller dieferDas beste Verfahren zur Regelung der Frage de- um die Anschauungen dieser Politiker der Allgemein - sen verladen , wo sie namentlich bei Landwirten Ver¬

stehe jedoch darin , daß die Minderheiten nicht immer heit zur Beachtung und zur Beurteilung zu unter - wendung finden . Wie man hört , bewegen sich die Bücher set Renns Krieg " , das in nüchterner Schil¬
derung den Krieg in dem engbegrenzten Roum zeige ,neue Grundsätze und Sicherheiten verlangen , sondern breiten . Der Jeverländer " will unparteiisch , aber Preise , je nach Güte , von 800 Mt . an aufwärts . den der Soldat sah . Als letzter in dieser Reihe

die ihnen bereits gewährten Rechte auszunügen nicht farblos sein und zu seinem bescheidenen Teile * Die Pferdezüchter werden auf die heutige Be¬

wüßten und ihre Belange in Uebereinstimmung dazu beitragen , die politische Atmosphäre , die von kanntmachung des Vorstandes des Verbandes der born ". Er sei einer von denen , die mit leiſen
schrieb Grosenhorst seinen Fahneniunker Volken¬

brächten mit den Belangen des Staates . Die fortge - gewiffen Blättern aus Bosheit oder Unverstand Züchter des Oldenburger Pferdes . betr . Vorschauen Stimmen reden , toitend mit behutsamen Worten umsetzten Eingaben beunruhigen die öffentliche Mei - durch tendenziöse Berichterstattung vergiftet wird . für die Münchener D. - . - G. -Ausstellung , besonders eine Wunde der Scele herum , ohne die feiner ausnung und stimmten sie oft wenig günstig gegen die durch ein offenes Wort zu reinigen . Der Jever - aufmerksam gemacht . Diese Schanen sollten nach dem Weltkrieg heimkehrte " . Er sei aber nicht zer¬Beschwerden der Minderheiten . Man dürfe nicht länder " wird jede ehrliche Ueberzeugung achten , fo - einer früheren Bekanntmachung bereits in Februar brochen " am Krieg , er bringe eine Blutweisheit mit .vergessen , daß die Minderhetten nur einen verschwin- weit sie mit dem Allgemein - und Staatswohl ver - stattfinden , mußten damals aber wegen der ungünsti - die heiße : Reben . Sie set die Lösung des jungendend kleinen Teil innerhalb des Mehrheitsvoltes ( ? ) einbar ist , und niemals seine Hand dazu bieten , gen Witterung ausfallen . Der Verband beabsichtigt Menschen , des Frontsoldaten . In diesem Rahmendarstellten . Der Völkerbund dürfe sich nicht durch deutsche Volksgenossen gegeneinander zu hetzen oder schwarze , dunkelbraune bezw . braune Pferde und feien nur noch kurz die Bücher zu nennen , die ausirgendwelche unberechtigte Einzelkritiken hypnott den politischen Gegner bei den Mitbürgern verächt - Füchse auszustellen . Für die Ausstellung kommen dem Geiste des Frontsoldaten geboren seien , geschrie
fieren lassen . Vor einer Beurteilung des gegenwär - lich zu machen . 2 und 3jährige und ältere Stuten , gegebenenfalls ben mit Blut : Schauwecker , Der feurige Berg
tigen Systems müsse die Lage der Minderheiten ver Wie das letztere gewisse Zeitungen unter der auch mit Füllen . in Betracht ; auch sind die früher Jünger , Feuer und Blut " . Bemmelburg , Douer¬glichen werden mit der Lage der Minderheiten vor Maske der Objektivität und ganz unauffällig fertis prämiterten Stuten , deren Besitzer seiner Zeit eine mont " u. a . Wir sind es den Toten schuldig , diedem Kriege , nicht aber mit irgendeinem unerreich - bringen , dafür heute nur ein Beispiel : Das Fever - besondere Aufforderung erhalten haben , gelegentlich Größe ihrer Tat aus diesen Büchern kennen zu
baren Jdeal . sche Wochenblatt " bringt in der Nummer vom 20. Je diefer Termine der Ausstellungsauswahlkommission lernen .Sodann erklärte Titulescu , daß sich die ruma - bruar auch einen Bericht über die Reichstagssigung ,

vorzuführen .
nische Regierung vollständig den Erklärungen des in der die Kleinrentnerfürsorge zur Debarte stand .
polnischen Vertreters anschließe und sich gleichfalls Im Laufe der Debatte stellte, wie auch wir berich- ternimmt am Sonntagvormittag in Gemeinschaft mit Freitag , 8. März : Mäßige Winde vorwiegend

* Der Stahlhelm , Ortsgruppe Schortens , un¬ Der Wetterbericht

für das von diesem vorgeschlagene Dreferfomitee teten , nach einer längeren Nede der Abgeordnete dem Stahlhelhm Jever einen Marich nach Upiever .
einsetze . Beter -Dresden (W. - P. ) den Antrag , alle über 12 000 Dort findet gemeinschaftliches Essen aus der Feld¬

Darauf hielt der englische Mark hinausgehenden Pensionsbeträge zu gunsten füche statt . Auch in anderen Orten sind , gewisser =
der Kleinrentner zu verwenden . Wörtlich heißt es maßen als Auftakt zu dem angekündigten Stahlhelm¬
zum Schluß in dem Bericht des Wochenblattes " : voltsbegehren , solche Ausmärsche vorgesehen . Nähe =

Ein obgebauter Minister müßte mit 1000 RM . mo- res in der morgigen Stahlhelmversammlung im

Außenminister Chamberlain

eine einstündige Rede .

-

Er erklärte , der Rat habe auf Grund des Völker - natlich auskommen können . (Erregte Zurufe des Haus der Getreuen " .
bundsvertrages feinerlei Zuständigkeit , sich mit der Abg . Tanzen .)" - Wer nicht ganz auf den Kopf ge - * Henny Porten . Freitag und Sonntag bringen
Minderheitenfrage zu befassen . In längeren Aus - fallen ist , der muß natürlich annehmen , daß der Abg . die Konzerthauslichtspiele den neuen großen Henny
führungen stellte er das gegenwärtige Beschwerde - Tanzen über den Antrag des Abg . Beter sehr erregt Porten - Film Cotte " . Ein echtes rechtes Volksstück ,
verfahren als zweckentsprechend und förderlich hin , gewesen und Gegner des Antrages Beier ist. Dieser die packende Handlung umrahmt von wundervollen
Iobte hierbei insbesondere den früheren Leiter der Glaube soll natürlich auch bei den Refern des Naturaufnahmen . Dazu gibt es einen der allbelieb =
Minderheitenabteilung des Bölkerbundssekretariats . Wochenbl ." erweckt werden und zwar zu dem Zweck , ren Patachon - Filme : Pat und Patachon auf dem
Colban . Er sehe nicht , welche Aenderungen an dem den Abg . Tangen als Gegner eines Rentengesetzes Pulverfaß " . Das Stück soll die größten Anforderun =
gegenwärtigen Beschwerdeverfahren vorgenommen und als Befürworter der hohen Pensionen der Mt - gen an die Lachmuskeln der Besucher stellen . Also :

werden könnten . Allerdings wäre eine Ausdehnung nister hinzustellen . Es ist nun eigenartig , daß wir Gehe hin und lache dich gesund !
Der Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Dreter - in feinem anderen Blatte einen Bericht in der

nordwestlicher Richtung , veränderlich benölft ,

geringe Niederschläge möglich , mild am Tage ,

Sonnabend , 9. März : Fortdauer der milden
nachts leichter Frost .

Witterung mit leichten Nachtfrösten .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 10. März .

Accum . 3 Uhr : Gottesdienst . Pastor Woebcken .

Sillenstede .
Sengwarden . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .
Bakens . 3 Uhr : Gottesdienst ,

St . Joost . 10 Uhr : Gottesdienst .
Minsen . 10 Uhr : Gottesdienst . Prüfung

Konfirmanden .

Oldorf . Nachm . 8 Uhr : Gottesdienst .

dez



Erstaufführung im Siden¬
burger Landestheater

Wozzeck

Gehirn Wozzecks geschildert , wie der Mordgedanke in [ Wian braucht gar kein Terrbuch . Man versteht jedes

ihm Wurzel faßt , wie er widersteht und unterliegt : Wort von der Bühne her . Es ist eine ganz neue Art

und das frühliche Spielen des als Waise hinterlasse - des Sprechens im Ton , bei den Höhepunkten drama¬

nen Kindes bildet den grellen Schlußafford . " tischen Geschehens außerordentlich gesteigert und ge¬

legentlich breit schwingend .
Nur an einigen Stellen , die bezeichnenderweise

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

schlossenen Front Frankreichs , Polens

Die Warschauer Blätter frohlocken über den

Das Büchnersche Drama umfaßt 26 lose , teils Ausgang der gestrigen Ratssigung und

sprechen von cinem Zusammenbruch dcr

Oper in 3 Aften (15 Bildern ) von Alban Berg fragmentarische Ezenen , die Berg in 3 Akte zu fc

5 Bildern zusammendrängt. Man müßte das Büch nicht eigentlich zum Kern der Handlung gehören, hält Attaden Dr . Stresemanns vor der ge .
Musikalische Beitung : Johannes Schüler . nersche Drama fennen , um entscheiden zu können , ob der Konponist mit der Tonalität aufrecht : die Mili¬

Inszenierung und Spielleitung : Hellmuth Göze . die außerordentlich starke und nachhaltige Wirkung , tärmusit hinter der Szente im 1. Aft (rhythmisch un -
und Rumäniens .

Anf Madeira ereignete fich infolge heftige1
Das Oldenburger Tandestheater hat gestern eine die die gestrige Ausführung auslöste , mehr Büchners gemein feinfühlig ) , das Orchestervorspiel zum 4. Bild

Regengüise eine schwere Erdrutschung .

außerordentliche Tat vollbracht . - Auf dem Frank - oder Bergs Verdienst ist. Fest steht jedenfalls , daß des 2. Aftes (Ländler ), oder der wortlose Chor der

3ahlreiche Hänser find nnter gewaltigen Erd =

furter Musikfest des Jahres 1924 tamen zum ersten das Drama in der Berg ' schen Fassung und Vertonung schlafenden Soldeten (übrigens ein besonders ein¬

und Felsmassen begraben worden . Man be :

Male Bruchstücke von Alban Bergs Oper Wozzeck , wirkt wie ein lückenloses crescendo , daß es nicht drucksvolles Bühnenbild ) .
Berg fann also auch anders ! Bei dem

losgelöst von der Bühne , konzertmäßig zur Auf - einen einzigen toten Bunft in dem Werf gibt .
gekommen sind . Die Zahl der Verletzten soll

führung . Im Jahre 1925 folgte die Uraufführung Die Musik zum Drama ? Alban Berg (1885 in charakteristischen Lied „Es war einmal " wird er auf fürchtet , daß etwa 100 Menschen ums Leben

des Werkes durch die Berliner Staatsoper. Später Wien als Schn eines Nürnberger Kaufmanns ge- einmal tonal . Der hinreißende Schwung der Musik noch weit höher sein.
Eine amtliche französische Mitteilung besagt , der

nahmen sich Prag und Leningrad des Werkes an boren ) ist Schüler der vielumstrittenen Musiker hob das Werk vom Boden des krassen Naturalismus ,

" Fälscher " Frank Kleine fei freige =

Während Kreuets Jonny spielt auf " seinen Sieges - persönlichkeit Arnold Schönbergs . Rücksichtslos wird aus dem es erwachsen , empor .
Will man die Atonalität , die das ganze Werk sonst lassen , weil einerseits die Anklage , daß er seinen

zug über die deutschen und europäischen Bühnen hält , das Prinzip der Atonalität durchgeführt . Fast un¬

ist es still geworden um das Werk von Alban Berg . unterbrochen dringen Dissonanzen an unser Ohr , die beherrscht , nicht einfach zum Prinzip einer bestimm- abgefälscht habe , nicht ausreiche , um seine Ver¬

Wozzeck , der einfache, arme Mann aus den Volke , ist an einigen Stellen infolge ihrer Häufung geradezu ten Gruppe der Neutöner erheben , sucht man viel haftung aufrecht zu erhalten , und andererseits das

tot , es lebe Jonny , der in Sensation machende Held peinigend wirken . Ist dieses bewußte Ausschalten mehr nach einer inneren Gesetzmäßigkeit für diese Strafgefeg teine Strafe für die Fäl

des Tages ! Da reißt eine Kleinstadt , Oldenburg , fast aller Konsonanzen überhaupt noch Musik ? Die Ausdrucksweise , so kann man sie schließlich, viel guten schung der Dokumente vorfehe , die in Uts
Die Freilassung

die Führung an sich und unternimmt als erste deutsche Frage stellen . Heißt sie verneinen . Und doch: Wir Willen voraussetzend , im Drama selbst finden : In recht veröffentlicht worden sind.
ist ein neuer Beweis , daß die Dokumente echt sind .

Stadt nach Berlin das Wagnis die Wozzeck -Partitur müssen uns mit der Wozzeck -Musik auseinanderseßen , der krankhaften seelischen Zerrissenheit Wozzecks .
Ist das aber nicht das Ende der musikalischen Ent¬ Der französische Ministerrat hat sich

wieder zum Leben zu erwecken ! wir können sie nicht einfach mit einer Handbewegung

Dem Komponisten viente als Unterlage für seinen abtun , denn die klanglicheUntermalung der abwechs- wicklung? Wie lange wird die Krise der Musik noch gegen die Einrei se Trogtie nach Franks
reich ausgesprochen .

Tert ein Tramenfragment von Georg Büchner , lungsreichen Szenen und ihre musikalische Anein - dauern ?
Das Oldenburger Landestheater hat gestern

das auf Alban Berg gelegentlich einer Aufführung in anderreihung (Orchester - Zwischen -vor -und - nachspicle )

Wien vor Kriegsbeginn derart starken Eindruck gibt Zeugnis von einer starken Persönlichkeit. Und Außerordentliches geleistet. Wieviel Proben möger Der Führer der japanischen
Arbeiterpartei ermordet

T. U. Tokio , 6 März . Am Dienstag wurde der

Vcifigende der japanischen Arbeiterpartei Jumamoto

auf der Straße niedergeschossen . Der Täter stellte

tötet , weil dieser Kommunist sci und versucht habe ,
sich der Polizei und erklärte , er habe Jamamoto ge =

die japanische Monarchie zu stürzen .

machte , daß er den Entschluß faßte , es in Musik zu das Ertscheidende : Es kommt zu einer fünstlerischen nötig gewesen sein . bis alles zu dieser Vollkommen¬

setzen . Die durch den Krieg unterbrochene Arbeit Gesemtwirkung , der man sich nicht entziehen kann . heit heranreifte ! Es läßt sich schwer sagen , wem der

wurde 1920 beendet . In dem reichhaltigen Heft 16 der Es ist merkwürdig und stimmt nachdenklich : Der Hauptanteil an diesem Erfolg zuzuschreiben ist . Der

dramaturgischen Blätter des Oldenburger Landes - musikalisch nicht gebildete Hörer steht unter demselben in der Persönlichkeit des Dirigenten Johannes

theeters wird der Kern des Dramas so heraus - starken Eindruck wie der Musiker Die Erklärung Schüler äußerlich sichtbare zusammengefaßte Wille

gearbeitet : Ein ganz beliebiger Mensch aus dem dafür gibt uns Berg selbst : „Abgesehen von dem aller hat eine Tat vollbracht , auf die das Oldenburger

Volke , arm , schwach verachtet , ist der Held . Er wird Wunsch , aute Musik ( ? !) zu machen , den geistigen In - Landestheater in allen seinen Teilen mit vollem Recht

eben deshalb zur symbolischen Gestalt . Er ist das halt von Büchners unsterblichem Drama auch musika - stolz sein kann .
Der Beifall des ausverkauften Hauses steigerte

Volk selbst und sein Schicksal das des Volfes in den lisch zu erfüllen , seine dichterische Sprache in eine

Händen seiner Machthaber . Für den Doktor ist er musikelische umzusetzen , schwebte mir in dem Moment , sich am Schluß des Werkes erst , nachdem der Kom¬

nur ein Erperimentalobjekt ; der dicke Hauptmann wo ich mich entschleß , eine Oper zu schreiben , nichts ponist , der Intendant Hellmuth Götze , der

hält thm Moralpredigten . Seine Geliebte läßt sich anderes vor , als die Musik so zu gestalten , daß sie Dirigent und die Träger der Handlung , Emma S

von der animalischen Prachterscheinung des Tambour - sich ihrer Verpflichtung , dem Drema zu dienen , in Friedrichs und Joseph Lex , sich wiederholt

Das ist es , auch noch vor dem eisernen Vorhang gezeigt hatten .

majors verführen ; der Verführer Höhnt noch den jedem Augenblick bewußt ist ."
Georg Kugler .

Betrogenen . Mit Meisterschaft ist die Zerrüttung im was uns das Verständnis des Werkes so erleichtert .

Warfreihe
bei Sillenstede .

Schilligergroden
bei Minien .

Bandwirt Theodor Plel -
Landwirt Bernhard Geh .

stid läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft (2168

Donnerstag ,
den 14 . März d . S. ,

nachm . 1 Whe ,
öffentlich meistbietend auf
sechsmonatige Zahlungsfrist
durch mich verkaufen :

5 Pierde ,
als :

Stute Serbstsonne III v .
Ehrenreich , Stute Herbst =
lilie v . Ellenberg a . Herbst =
sonne III m . 3 Nachtom¬
men , alle v . Sachs , und
zwar 5jähr . br . Stute , bel .
v . Gellert , 3jähr . Fuchs¬
stute und 1 Sengstenter ;

ferner :

rels läßt wegen Aufgabe
des landw . Betriebes , da¬

jelbst am

Mittwoch ,

dem 13 . d . M . ,

nachm . 1 Whe

öffentlich meistbietend auf

6 monatige Zahlungsfrist
verkaufen :

↑ Plerde :
Stute Otteline v . Gerlof ,

bel . v . Blod ( beste Nach¬

zucht liefernd ) m . 2 Nach
tommen , 3jähr . Wallach .
2jährige Stute , ferner
5jährige Stute , qüst ,

Sulfy ,
50 Hühner , fernen, Milchwas. Milch¬

6 Enten
und

3 Adenwagen mit Aufsatz .
neuen Federwagen , Bhae¬
ton . 2 Erdtarren , Mäh¬
maschine , Hartmaschine ,
Schleifstein , Dreichblock .
Jauchetonne (500 Liter ) , 3
Fuß - und 2 Radpflüge ,
Kultivator , 2 Eggen , Land .
rolle , Rübenschneider , Boh¬
nenquet che , Fruchtweber ,
Pferdegeschirr ,Einspänners
Geschirr mit Neusiiberbe
schlag . Futterfiste , Reepen ,
Sen en und Sichten , Sde¬
fasten , Hederichsprite , Wa
geniegel , Ruhdecken , Säde
usw . ;

ferner noch : Sefretär , Klei
derschrant , Bettstelle , Sofa ,
Rüchentisch . Bant , Karn
maschine , Drückebant , Res
gertonnen , Binnoallien
usw .

Unbetannte und mir zwei¬
felbaite Personen müssen
Sicherheit oder Barzahlung
leisten .

farren , Mähmaschine .

Dreschblock . Getreiderei¬
nigungsmaschine , Hark ,

maschine , verich . Bflüge .
darunter Sackscher Rad¬

pflug und do 3weischaar .
2 . und 3feldige u . andere

Eggen , hölzerne Land¬

-

Der große Henny -Porten -film , ,Cotte"
( Boltsstüd in 6 Aften )

Freitag , 8. März , 8 bis 11 Uhr bei Buns

Dieses Programm tann umständehalber

nur in Hohenkirchen und Jever gespielt
werden .

Hohenkirchen

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung beruatwortlich . A Lange .

Truck u. Verlag G2 Mettder & Söhne . Jemer ,

und Pat und Patachon
auf dem Pulverfaß (Luftspiel in 6 Atten ).

Freitag und Sonntag in Sever
(8 bis 11 Uhr )

Sonntag 3 - 5 Jugendvorstellung :

Patachon , Lustspiel , Naturfilm

Wir bieten Ihnen hiermit wieder ein unübertreffliches Programm . Scheuen Sie nicht eine etwas weitere Tour , um diele schönen Filme zu lehen .

Verband der Züchter
Zu verkaufen Suche zu Mai ein (2458

des Oldenburger Pferdes . 3 Pferde Dienstmädchen
Nachdem unser Verbandsausschuß die Beschickung im Alter von 1 - 8 Jahren .

der Münchener Ausstellung beschlossen hat , finden

die Vorschauen für 2 - und 3jährige und ältere Stuten Wehlens .
[2498wie folgt statt :

in Hohenkirchen : am Mittwoch , dem 13. März ,

vormitt . 9 Uhr , bei Langmacks Gasthof ,

in Fever : am Mittwoch , dem 13. März , vormitt .

9,45 Uhr , beim Hof von Oldenburg " ;

in Sande : Mittwoch , dem 13. März , vormittags

11,30 Uhr , beim Bahnhof ;

in Varel : am Mittwoch , dem 13. März , mittags

12,15 11hr , beim Hotel Ebolé " .

Weitere Auskunft erteilen die Herren der Aus¬

walze, verich. Geschirre wahl-Kommission , die Geschäftsstelle des Verbandes
Zentrifuge Teutonia " . in Oldenburg und die Obmänner .
1 Standard . Dreichma - Die Stntbuch -Aufnahme - bezw . Vormerkscheine

der Tiere sind zu den Terminen mitzubringen .Ichine , Müble . Elettr .

Motor , 72 PS , A. E. G. ,
1 2 PS Motorrad ,

, ,NS . U ."

Die endgültige Auswahl der auf den Vorschauen

für die Ausstellung vorgemerkten Tiere findet am

Donnerstag , dem 21. März d . J . , vormitt . 10 % Uhr ,

Hajo Jürgens , Oldenburg auf dem Pferdemarktplatz statt.
Hohenkirchen .

in

Eisenbahntransportkosten zur endgültigen Aus¬

wahl für die zur Ausstellung vorgemerkten Pferde

Oldenburg i . D. , den 5. März 1929
Der Vorstand : D. Wilken .

Junge hochtrag. Kuh werden seitens des Verbandes zurückvergütet.
(2473

A. Behrends Witwe ,
Rahroum .

zu verkaufen .

2 dreij . leichtere hochtrag

RinderHajo Sürgens , Serbbuch)zuverlaufen ,auchHohenkirchen

Verkaufe für die Uelzener
Biehversicherungs - Bant in
Uelzen am Sonnabend , dem
9. wars , vorm . 11 Upr .

auf Zahlungsfrist .
Schillia . W. Hiden .

Zwei Kuhfälber
bei Wilh . Martens , Bremer zu verkaufen .
Schlüssel , (2465

ein älter. Arbeitspferd.
Jever . S . Christophers .

Eine junge hochtragende

Serdbuchkuh
sowie 3 vorgemerkte

(2464
$ . Eggers .

Gillenftede (Siedlung ) .

Schöne Ferkel
zu verkaufen . (2472

G. Saschenburger .
Tunnen bei Bootfiel .

Gesucht zu Mai ein (2459

2jähe . Rinder junges Mädchen
zu verfaulen . (2452 von 14 - 15 Jahren im bür .

Bottens . S . Sillerts . nerlichen Haushalt auf dem

Junge hochir. Kuh
zu verkaufen . (2463

Lande .
Näheres

Stadiwaane .
bei Schulze ,

Grafschaft. Abolf Eggers. Tagmädchen

Hochtr. junge Kuh
zu vertau en .

( 2460gesucht
Arends , Schillerstraße 8 .

(2477 Kraut , Kümmel - n. Meißen
Joh . Gerken .

Moorwarfen .

Sabe eine junge fähre

Kuh
(2486zu vertausen ,

Zettens . Beter Eisenhauer .

Käse
fowie halb und vollfetten

Edamer and Cilẞter usw .
in großer Auswahl empi .

Friedr . Sieffen .

Pianos u . Harmoniums

zur Miete

Musithaus R. Reimer Göhne
Jever , Wasserpfortstraße 18

Inferieren schafft Abfab!

Bilder
vom Klootschießer - Wettkampf

Jeverland

gegen Amt Wittmund - Friedeburg

sind in der Normaluhr ausgestellt

Preis 1 . - Mart

Bestellungen nimmt entgegen :

Geschäftsstelle des

Jeverschen Wochenblattes

Beter Veters .

Bruteier

(2462

aus Orig . Rucht wß . amerik .
in 52 MonateLeghorn ,

legereif . Stüd 20 Bfa .

Wil elm Engers
Fedderwarden .

Gesucht zum 1. Mai ein

2438 )

junger Mann

für Landwirtschaft in der
Nähe von der Jever . Bahn .
tation . Näheres bei Schulze ,
Stadtwaage .

Freitag und Sonnabend

Kochschellfisch , Brat¬
schellfisch , Schollen ,

Filet , Karbonadensisch
Bin am Sonnabend mit

frischen Fischen
für eine größereLandwirt. um 10 Uhr in OldorfbeiEden
Ichaft gegen gutes Gehalt

und bei Familienanichluß .
Offe : ten u . D. B. 710 a . d .
Exped . dieses Blattes .

11 Uhr in Sohenkircheu
bei Hinrichs

2 Uhr in Altgarmsfiel
bei Tönniessen

für Tanz und Gesellschaft
find entzückende Kleider in

großer Auswahl eingetroffen

Bruns & Remmers , Sever

Samenhandlung

8 . H. Cassens , sever
Empfehle beste teimfähige Ware

Steckrüben Riesen Bangholm 1 Pfd . 1 . 00
Futterkohl Diepholzer Didftrunt 1 Pfd . 4 . 00

1 Pfd . 4 . 20Wurzeln große gelbe

Zucker -Futterrüben 1 Pfd 0 . 70
Suche zum 15. März oder J. Seemanns Fi chhandl. Runtelrübenedendorfer,gelbu. rot1f . 0. 68später einen Aleinknecht

2391 ) W. Siden , Schillig .

Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
(2461

Telephon 629 (2495

Union -Briketts und

Standard -Kohlen
Nuß II

von 15 - 17 Jahren .

Beter Peters , Wehlens . treffen in den nächsten Tagen
ein . Bestellungen erbitten

Suche auf sofort ein ordentl .

Mädchen Joh . Hillje
Waddewarden

von 15 bis 17 Jahren . (2487 Deffentliche Fernsprechstelle

Rot , Weiß und Schwedisch Klee
Engl . Reygras , Butjadinger Grassaat

Erbitte heute noch telephonische Angebote in ersttlassigen

jungen hochtragenden
Herdbuchkühen

mit hohen tilchleistungen und Fettprozent . Abnahme

sofort ; ebenfalls in beiten jungen belegten Weidetühen .

Sternberg , Jever , Telephon496.

Reinh. Badhaus, Landwirt B. Eden, Oldorf Wilh . Mehrens
Sande i . Oldbg .

Gesucht zum 1. oder 15. April
für die Sommermonate ein

(2442ehrliches fräitiges

zweites Mädchen
Fr . Tiarts . Strandhotel

Horumerstel

Gesucht für die Sommer .

monare zu Anfang Mai

Deffentliche Fernsprechstelle .

Schwarzen , trodeuen

Maschinenpreẞtorf
Wiesen- u.Kleeheu
in Ballen empfiehlt ab

Maggon und Lager

Samenhandlung , Oldenburg

Für Landwirte :

empfiehlt alle Garten - und Blumenfämereien , in

nur bester teimfähiger Ware .

Runtelrübensamen ( Edendorfer ) , original

gelb und rot , Riefen - Futter . 3uder , Sted

rüben und utterwurzeliamen

Niederlage bei Gärtner Aun . Schneider , Jever

Sooffiel Am Sonntag , dem 10 . März

Großer Ball
eoti Juni für einBenfions. Magnus Freese es fabet freundlichst einhaus eines tl . Nordseeba .

des 2 bis 3 aute , ehrliche Telephon 454, Gartenstr . 2.

zur
junge Diädchen

Aushilfe beim Rochen

und Servieren gegen Ge
halt bei familienanschluß .

Dienstmädchen werden ge .
halten . (2362

Angeb . mit Jeuanisab
Schriften u E . . 808 , an

die Geschäftsst . d . Bl . erb .

Stüße
aus guter Familie

sehr finderlieb , mit guten
Renntnissen im Nähen zum

1. April nach Wilhelmshanen
gelucht . 3weites Mädchen
vorhanden . bewerb . an

Frau Baurat Kampffmeyer
Rüstringen , Birkenweg 18 .

Spangenschuhe
für Damen und Kinder in
Lad und schwarz und farbig
in teinster Ausführung , lowie
für den täglichen Gebrauch

(2446sehr billig

Zh . Frerichs
Schlachtstraße 16

Trauerbinderei

feber Art . Kränze . Areuze
und Sträuße empfiehlt

Gärtner Aug . Schneider

Blaue und farbige

8 . Eats .

Kofirmanden Anzüge
Süte , Mützen , Oberhemden , Einlag

hemden , sämtliche Berufskleidung ,

Jowie Schuhwaren aller Art , taufen

Ste nirgends besser u . billiger als bei

J . H. Bein Inhaber :
Beier Olters

Das Haus der guten Qualitäten .
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Übergangsmantelaus
rein -wollenem, mo¬

kunstseidenemCrepede Chine
gefüttertdern gestreifiem Stoff.ganz

auf

FrühjahrsmantelbesondersfescherVer

arbeitung, ganz auf kunst
Seidenem Duchesse

Damen - Mantelaus
rein -wollenem Stoff

englischerArt ganzaut
Kunft¬

Seide
gefüttert in sehrguterVerarbeitung

JugendlicherMantel
kunstseidenemDuchessegefüttert

gemustert.ganzauf

KARSTADT
Das Haus der guten Qualitäten .

Für die bevorstehende

Konfirmation
Jhres Sohnes , alles Erforderliche in reicher

Auswahl und zu sehr billigen Preisen !

Anzüge , blau , 1 . u . 2reihig
solide Qualitäten 31. 50 28. 24. 1850

Anzüge , blau , 1s u . 2 reihig
reinwollene Cheviots 39. 33. 30. 50 2800

Anzüge , blau , 1s u . 2 reihig
Kammgarn u.Twill, reineWolle 67. - 59. - 54. - 4600

Anzüge , farbig , solide Buckskins und
und Cheviots, 1- u. 2 reihig 33. - 26. - 22. - 1750

Anzüge , tarbig , modern gemust . Cheviots
u . Kammgarne , 1- u . 2 reihig 59 . - 49 . - 45 . ¬ 3500

Oberhemden , mod . Ein - Hüte , moderne Formen , in

sätze , kräftiger Rumpfstoff farbig und schwarz
4. 90 4. 50 3 . 90 4 . 90 3. 90 2 . 95

Für jeden Beruf die richtige Arbeitskleidung in

größter Auswahl und zu niedrigsten Preisen

OHO
Becker

Wilhelmshaven .

GROSSTES SPEZIALHAUS
FÜR HERREN - U . KNABEN - KLEIDUNG

RUSTRINGEN

Frl-Marien-StaFriesischer Milchschaf. | Starke Knaben¬
2 .

Einzigst.Spezialgeschäft züchterverein, e. V.
für Stahlwaren u . Waffen

am Blaze . (564

Schulstiefel
besonders billig (2501

Um unnötige Fahrten zu 27/30 31/35 36/39

Cigene Echleiferei und vermeiden , wird gebeten :

Büchsenmacherei . Wer Lämmer oder Schafe
ins Stammbuch aufnehmen

6,25 6,90
bei

8,50

laſſen will, mögedieſes bem Hermann RedeniusAutovermietungenUnterzeichneten umgebend
Rilometer 25 3fg . (8607 mitteilen . Darauf erfplat

Zelephon 530
Zag und Nacht

undBenachrichtigung wo
wann die Aufnahme statt .
findet ." G . Onnen .

Ahlers , am Bahnhoförrten , BoſtMinſen.

Auto - Rut 335
km v . 20 fg , an

Ronfurrenzlose Breise

Achtung, Garms !
Am Sonntag , 10. März ,

findet ein (2447

öffentlich. Preiswerfen
tatt . bends gemütlicher
Ball in Altgarmsfiel
Es laden frol ein

Die Wirte Der Vorstand

Milchkontroll-Verein

Friederikensiel -Ost
Generalversammlung
am Freitag , 10. März ,

7. 30 Uhr abends , (2494
im Groenewoldichen Gasthof .

Die Tagesordnung wird in
der Versammlung be . annta
gegeben . Der Vorstand .

Zur Ansamung von Dauer .
meiden empleble besten

bodenständigen Butjadinger

Grassamen
aus guten Oldenburger
Wesermarschweiden geerntet

D . A . Wefer
Waddens .

2163 )

Flegelbeer
in Waddewarden

Das

Möbelhaus

Reichsbanner

Schwarz¬

Rot- Gold
Ortsgruppe 3ever

Den Lesern des „Jever .
schen Wochenblattes " teilen
wir hierdurch mit , daß unsere
Bersammlungsberichte nicht
auf unseren Wunsch unter
Eingelandt gebracht werden ,
sondern dieses auf das Bor
gehen der Schriftleitung
zurüdzuführen ist .

Ter Borstand .

Der

Stahlhelm

Ortsgruppe Sever

Monatsversammlung
Freitaa , den 8. März 1929 ,

abends 8,15 Uhr , (2506
im Getreuenlotal

Neuer Bürgerverein
Sever ( 2482

Berfammlung
Sonntag , den 10. März 1929 ,

abends 7 Uhr ,
bel H. Hentel ( Traube )

Liedertafel

Hohenkirchen
Freitag , den 8. März ,

abends 8 Uhr , (2505

Gingen bei Langmad
Der Vorstand .

Accum
Sonntag , den 10. März ,

großer Ball
Es ladet freundlichst ein

2457 ) B . Eggers .

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem

Sinscheiden unserer lieben
Entichlafenen lagen wir allen
unseren herzlichen Dant .

2491 )

Fritz Schäfer
nebst ungehörigen

Accum

Konfirmationsschuhe
und - Stiefel

durch günstigen Einkauf
enorm billig bei

Hermann Redenius

Der
Stahlhelm Ortsgruppe Schortens

Die Jungsta- und Jungmädchengruppe
veranstalten am Sonnabend , dem 9. März , bei

Buscher in Ostiem einen

bestehend aus

Deutschen Abend
Theater -Anführungen und Ueberraschungen

Sierzu sind Freunde und Gönner
herzlichst eingeladen

Infane 8 Uhr Cintritt 50 fa .

Wir bitten um zahlreichen Besuch

Altebrücke .

Sonntag , den 10 . März :

Deffentlicher Ball
Es ladet freundlichst ein : 5 . Wt . Donner .

Saterdag , den 9 . März
üm söben Uehr

Fr . Popken , Jever
zeigt die größte Auswahl fertig aufgestellter

Zimmer Einrichtungen sowie Einzelmöbel

und bietet eine selten günstige Kaufgelegen¬

heit in guten Qualitäts - Möbeln .

Ein Restposten

blaue Konfirmanden -Anzüge
( auch gestreift )

Früher bis 58 RM .

Jegt 36 . -, 29 . 50

Heinr. Hanenkamp, Jever, Neue Straße 1.

Zwangsinnung für das Zimmerer - und

Maurer Handwerk zu Jever .

Der Zimmermeister

Hartwig AdolfJohann Harms
welcher lange Jahre treues Mitglied unse .
rer Innung war , ist verstorben .

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
8. März , nachm . 3 Uhr , statt .

Die Innungsmitglieder werden gebeten ,
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen .

Der Vorstand .

Seute morgen entschlief nach längerer

Arantheit im Sophienstift zu Jever unsere
liebe Hausgenoisin

Wwe . Anna Ehmen
geb . Sarms

in ihrem 70 . Bebensjahre .

Pflegeheim Schortens .
Beerdigung findet Sonnabend , 9. März 1929 ,
nachm . 8 Uhr von Jever aus auf dem neuen

Friedhof in Schortens statt .

Statt besonderer Anzeige .

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig

infolge Schlaganfalls mein innigst geliebter

Mann , mein herzensguter Vater , unser lieber

Bruder , Schwager und Onkel ,

Der Landwirt

Diedrich Gerhard
Dirksen

in seinem 68 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Marie Dirksen geb . Drantmann
Gesine Dirksen
B . Drantmann
und alle Angehörigen .

Scheeperhausen , den 6. März 1929 .

Beerdigung Dienstag , 12 . März , nachmittags
2 , Uhr , in Tettens . Abfahrt vom Sterbehause
1 Uhr . Vorher Andacht .

Danksagung .
Allen denen , die un erm teuren Entschlafenen

so treu zur Seite standen und seinen Snrg mit
Kränzen schmüdten sowie Herrn Pastor Loge¬
mann unsern herzlichen Dant .

Sootsiel . Familie Botinius .

Danksagung .
Allen denen , die unserm lieben Entschlafenen

die letzte Ehre erwiesen haben lowie Herri
Pastor Logemann für die trostreichen Worte

berzlichen Dant .

Sookfiel . Mwe . Meta Reents u . Kinder .

Für die wohltuende Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben Mannes sage ich meinen

herzlichsten Dank

Margarete Ludewig
Aloge , den 7. März 1929 .
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Generaloberst von Seeckt

"

Donnerstag , 7 . März 1929

Zusammenfassend sei zu sagen , daß

erst dann , wenn der Wehrgedanfe in Deutschland

sich wieder durchgesetzt habe , an einen Wieder :

aufstieg des deutschen Volkes zu denken sei .

Fälschung ?

Wilhelm von Bode
Von Peter Warmund .

139 . Jahrgang

vier

Aber da das Geheimabkommen sich gegen Deutschland forschung einen bedeutenden Fortschritt zeigt , so ver¬
Seine Wert

richtete , fand es die Billigung des ententistischen Völ - dankt sie das in erster Linie Bode .

ferbundsekretariates . Andererseits sind wir nicht so über die italienische Renaissance , über Rembrandt

über die Stellung des Heeres zur Außenpolitik . naiv , uns über Frankreich und Belgien zu entrüsten . und über Franz Hals zählen zu den unentbehrlichsten

Wir wissen daß diese Länder militärische Politik Büchern des Kunstwissenschaftiers , aber darüber

T. - U. Königsberg . 6. März . Am Dienstag nach¬

mittag sprach auf Einladung der Jungpreußischen Träger des Wehrgedankens sei das Volk . Es wür - machen, wir wissen, daß Vandervelde ein Kriegshezer hinaus gehen Bodes Veröffentlichungen in die Hun

Bewegung der frühere Chef der Heeresleitung , Ge- den allerdings große Widerstände zu überwinden war und daß die belgischen Sozialisten eine militari - dert , unter denen sich eine große Zahl von Katalogen

neral von Sceckt , über die Stellung des Heeres zur sein , bis er sich durchsetze . In Ostpreußen sei Politit stische Partei sind (um nur ein Beispiel zu nennen , befindet , durch die wieder die private Sammler¬

Außenpolitik . General von Seeckt warf zunächst heute stets Außenpolitif . Die Provinz sei zu sehr die Vergewaltigung der Deutschen in Eupen und tätigkeit angeregt wurde . Man kann ohne Ueber¬

einen geschichtlichen Rückblick auf die Zeit von vor geschwächt , als daß man bei ihr von innerpolitischen Malmedy geht auf ihr Konto ), wir wissen auch , daß treibung sagen , daß Bode das Sammeln von Kunst¬

zehn Jahren , wo es am 3. März 1919 gelang , die Fragen sprechen fönne . Aufgabe der deutschen die von der deutschen Linkspresse schwärmerisch ver - werfen neu belebt und in weitestem Umfange orge

Macht der Arbeiter - und Soldatenräte zu vernichten . Reichsregierung müsse es sein , das wertvolle deutsche ehrten französischen Friedensfreunde " unter Frie - nisiert hat was er auf diesem Gebiet durch ständige

Der 5. März sei dann der Geburtstag der oftpreußi - Kulturgut im Osten zu erhalten , und erhalten önne den etwas anderes verstehen , als die deutschen Links - Unterwebsung , Aufklärung und eigenes Vorbild

aus parteien (von den ganz verbohrten Pazifiſten abge - leistete , steht in der Kunstgeschichte wirklich beispiel¬

schen Reichswehr gewesen . In jener Zeit habe tros es nur der Wehrwille " . „ Die Folgerung

der Unterstützung durch ostpreußische Wirtschafts meinem Vortrag ," so schloß Erzellenz von Seedt , schen ) . Europäischer Frieden bedeutet für Frank - los da

reich und Belgien samt Briand und Vandervelde Ebenso unerreicht ist , was Bode für die Verftner

treise die gesamte Innen - und Außenpolitik in den für Ostpreußen ziehen Sie sich selbst ." Museen getan hat . Sein Bestreben war , vor allem

Händen des Militärs gelegen . Zum 10 . Geburtstag der Reichswehr spricht der Knechtung Deutschlands .
der den Wert der Sammlungen zu steigern . Unend¬

So wie er , der Redner , sich während seiner Amts - frühere Reichswehrminister Dr . Geßler in
liches ist geglückt , was früher unmöglich schten . Als

tätigkeit nicht hinter die Verantwortlichkeit der Mit - Berliner Börsenztg ." ähnliche Gedanken aus . Er
Bode kam , hatten wir nicht einen Dürer ; jetzt haben

nister verkrochen habe , so werde er heute als freter schreibt : Ein Heer , dessen Existenz und Aufbau stän =
wir neun Bilder von ihm . Rembrandt stieg von 4

Mann das Gefühl der Verantwortlichkeit erst recht dig durch der Parteien Gunst und Hader in Frag :

nicht los . Der ewige Friede stehe noch nicht vor gestellt wird , das zum Tummelplatz der Parter¬ Mit Wilhelm von Bode , dem Generaldirektor der auf 29 Bilder und die Fülle der guten Quattro¬

der Tür und kommende Geschlechter würden auch agitation wird, in dessen enges kameradschaftliches Berliner Museen, ihrem Begründer und Organt- centobilder ist gar nicht zu zählen. Als 1904 das

tämpfen müssen . Man könne auch an der Frage Zusammenleben sich politische Leidenschaften ein¬

gangen . Als er im Jahre 1925 seinen achtzigsten Architektur enttäuschend , als Anlage glänzend in ,

der Stellung des deutschen Heeres in der Innen - drängen , wird seine Aufgabe: Schutz von Bolf und fator , ist eine Persönlichkeit von Weltruf dahinge- Kaiser-Friedrich-Museum eröffnet wurde, das als

politik nicht vorbeigehen. Wenn der deutsche Soldar Recht, immer nur mangelhaft erfüllen können, umfo Geburtstag feierte, tamen Abordnungen aus aller schenkte Bode dem Museum seine in vielen Jahren

auch nicht politisch eingestellt sein dürfte, so dürfte mangelhafter , ie mehr der Staat selbst in dem Welt, um ihm zu diesem Tage die Teilnahme und gesammelten vorderasiatischen und perſiſchen Tep¬

er ebensowenig intereffenlos fein. Das Heer dürfe Wechsel der um ihre Macht kämpfenden Parteien Dankbarkeit der gesamten internationalen Kunstwelt riche, mit dieser starken Stiftung den Grundstein

nicht zum willenlosen Tiener wechselnder Parter - des festen Haites entbehrt. Das aber ist die Tage auszudrücken, in der Bodes Name höchstes Gewicht für eine islamisch-vorderasiatische Sammlung legend,

herrschaftwerden. So gebe es eine Reihe von inner - der deutschen Republik am zehnten Geburtstag der hatte und legte Autorität bedeutete. Wilhelm von die seitdem kräftig ausgebaut ist. Zahllos sind auch

politischen Fragen , die man erörtern könne. Er wolle Reichswehr wie am Tage ihrer Gründung. Kinder- Bode war für die Welt nichts weniger als der In - Bodes Geschenke an die Sammlungen der Bilder

aber nur zwei herausgreifen : Die Bedeutung der frankheiten oder dauernde konstitutionelle Schwäche begriff alles dessen, was man sich unter musealer und der Plastik. Unterstützt wurde er von einem

Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft und die Frage ist die Schicksalsfrage. Die Antwort , die darauf die aufbauender und ausgestaltender Tätigkeit , wiffen- frets von Sammlern die er aber auch erst sammein

der Behrhaftmachung , die ja zur Außenpolitif über Entwicklung geben wird , ist in gleicher Weise ent- schaftlicher Forschung und liebevollem Kunstsammeln, mußte. Die Mobilisierung deutscher Finanzleute für
vorstellen Museumszwecke war sein eigenster Gedanke ; nament¬

leitet. Das Etreben der Außenpolitik müffe fetn , scheidend für Staat und Heer . Möchten wir das das immer auf das Höchste zielte , nur
lich in Berliner Großfaufmannskreisen hat er

die Einwirkung des Auslandes auf die Größe und nächste Jubiläum freier , froher und gläubiger für fonnte .

Art der Wehrhaftigkeit Deutschlands aufzuheben . | Deutschlands Zukunft begehen können . Wilhelm von Bode , gebürtiger Hannoveraner , Verständnis dafür gefunden . Die im Schatten des

Berliner Museums entstandenen Sammlungen er¬

war ursprünglich Jurist , hatte aber schon früher eine
Eine solche Freiheit der Wehrkraft sei erst möglich , scheinen auch dem Ausland als ein deutscher Aus¬

so ausgesprochene Neigung für die Kunst , daß
wenn Deutschland eine wirkliche Gleichberechtigung druck der gehobenen deutschen Kultur . Eine der

zuerkannt würde . Die Fessel der Wehrbeschränkung Dem Borwärts " wird es angesichts der holländt - nebenbei Kunstgeschichte studierte und bald ganz zu

auf unbestimmte Zeit sei drückender als die der schen Enthüllungen über das belgisch-französische Ge- diesem neuen Beruf überging, für den ihn das Ge- größten deutschen Privatsammlungen , die von Dr ,

Rheinlandraumung. Der Redner ging sodann auf heimabfommen etwas sonderbar zumute. Des länge- schick eigentlich bestimmt hatte . Als er nach dem James Simon -Berlin , ist 1904 und 1918 dem Kaiser¬

die Frage der Rüstungsbeschränkung ein . Das Heer ren bringt er die Rede des sozialistischen Genossen deutsch-französischen Krieg nach Berlin kam, war er Friedrich -Museum überwiesen worden ; auch Simon

brauche nicht absolut Gegner einer solchen zu sein. Vandervelde unter der sensationellen Ueberschrift schon Referendar und sein Berliner Aufstieg hat sich war einer der zahlreichen von Bode beratenen Samm¬

Nur käme es nicht so schr auf eine Beschränkung: als „Vandervelde erklärt : Fälschung" . Nun , wenn Van- feineswegs mit einer erstaunlichen Schnelligkeit voll - ler , mit deren Hilfe es Bode in zahlreichen Fällen

vielmehr auf einen Ausgleich der Rüstungen an . Das dervelde, der rote Abgott der zweiten Internationate , zogen, Bode hat manches Jahr in bescheidener Mu- gelang, feltene Stücke für Deutschland zu sichern,

Ziel der deutschen Außenpolitik müsse fein , ein Seer das leuchtende Vorbild deutscher Sozialdemokraten , scumsstellung gearbeitet , freilich sich sehr früh eine wenn es ihm selbst aus Mangel an Mitteln nicht

entsprechend der Volksgröße und Volfsbedeutung , das erflärt , so muß es wahr sein (denft der „Bor - selbständige Stellung zu wahren gewußt. Bald be- möglichwar .
Das sichtbarste Denkmal hat sich Bode auf der

gann Bode und es war , als ob im neuen Deut¬
das zur Verteidigung ausreiche , für uns durchzu wärts " ) .

setzen . Soweit seien wir aber hente noch lange nicht Also , der edle friedliebende , immerdar ehrliche schen Reich mit ihm eine Epoche fruchtbarster Kunst - Berliner Museums -Insel geschaffen , wo die großen

die einzelnen Abteilungen von Alfred Messel entworfenen Bauten langsam

und der oberste Führer des deutschen Heeres have Vandervelde hat gesagt : Wäre ein solcher Vertrag pflege anheben sollte

nur schlaflose Nächte , wenn er an die Verteidigung wirklich im Jahre 1920 abgeschlossen worden , dann des Museums auszubauen oder neu zu begründen . ihrer Vollendung entgegengehen . Sie werden die

Deutschlands denke . Wie das Heer so zur Außen - müßten die Minister , die ihn vereinbart hätten , als wenn man sich erinnert , daß einzelne Gebiete der pergamenischen Sammlungen und den Bergamon¬

politik Stellung nehmen müsse , müssen unsere Staats - Verbrecher vor Gericht gestellt werden . Ich habe Beriiner Museen , die damals mit einigen fomischen Altar , die babylonisch -assyrische Kunst und das Dents

männer auch wissen , daß der Soldat nicht ein Objekt , aber . " sagt Bandervelde , doch geglaubt , meine Ver - alten Stücken bestellt baren , heute die Fülle ihrer sche Museum enthalten , das von den ersten Tagen

fondern ein Subjeft unserer Außenpolitik fet . gangenheit würde mich vor der Beschuldigung ge Schäße nach hunderten zählen , tann man eine unge - der deutschen Kultur bis in das achtzehnte Jahrhun¬

Sodann sprach General von Seeckt über eine Reihe schützt haben , ich hätte einen Krieg mit Deutschland , fähre Vorstellung von den Kunstschätzen erhalten , bert gehen wird . In Dahlem steht die von Bruns

welche durch Bode den Museen zugeführt und für Paul erbaute Gruppe von Museumshäusern , dte

von grundlegenden Fragen . Wenn das Ziel der Holland und Italien vorbereitet ."
Die Kunsthändler ursprünglich der asiatischen Kunst gewidmet war .

Politik die Erhaitung des Friedens sein müsse , to Da Vandervelde selbst eine Vergangenheit herauf - Dentschland gesichert wurden .

gehörte doch zu den außenpolitischen Mitteln der beschwört , bemerkt dazu „Der Deutsche" , ist man ner - haben zuerst seine Kapazität begriffen . Denn es war leber Berlins Mauern hinaus hat Bode den großen

Staatserhaltung trotz des Kelloggpaktes der Krieg pflichtet , diese Vergangenheit mit ein paar Worten eine Folge der nun anhebenden gesteigerten Samm - Sammlungen m Deutschland eine unabsehbare Fülle

Deshalb sei der Politifer gezwungen , das Heer als zu erläutern . (Der Vorwärts " weiß genau , warum lertätigkeit , daß die Preise in die Höhe gingen , zu schöner und wertvoller Stücke vermittelt , eine Tat

einen außenpolitischen Faftor anzusehen . Auf der er das nicht tut .) Vandervelde har den Versailler einer Zeit , als Amerika noch keine Gefahr bedentete . fache, welche seinen großen Einfluß auf das gesamte

anderen Seite habe das Heer deshalb das Recht aur Vertrag unterzeichnet . Wem das nicht genügt , dem Die italienische Renaissanceplastif ist die Lieblings - deutsche Kunstleben andeuten mag .
Sein Leben ist beispiellos erfolgreich und einzig

eine Einsicht in die Außenpolitik . Die letzte Ent - ist nicht zu helfen . Dem wird auch nicht imponieren , domäne Bodes neben Rembrandt , den Teppichen

scheidung über Krieg oder Frieden liege bei der daß Vandervelde als belgischer Minister die berüch - und der Majolika geblieben . Die Berliner Samm - artig gewesen . Er hat sich seinen Ruhm in der inter¬

Staatsleitung . Sodann erörterte der Vortragende tigten Sanktionen gegen Deutschland (Befeßung von lung übertrifft die des Louvre um ein Gewaltiges nationalen Kunstwelt ehrlich erarbeitet , einen Ruhm ,

eine Reihe von Fragen , wie die des Abschlusses von rechtsrheinischen Städten ) unternommen hat . Der und auch das Kensington - Museum ist überholt , das der nicht mit seinem Tode erlöschen kann . Er hat

Bündnissen , bet denen das Heer ebenfalls intereffiert eigentliche Vorwurf sollte , fährt „ Der Deutsche " fort , für alle , die auf diesem Gebiete arbeiten , früher die riemals etwas für sich gewollt , sein Streben galt

sei. Auch im Kriege höre die Politik nicht auf , und dem Völkerbund gelten . Der Völkerbund hat den hohe Schule war . Denn Bode hat nicht nur gekauft , immer der Sache , der Kunst , der Allgemeinheit . Setn

auch hier müssen Staats - und Heeresleitung Hand in Notenaustausch über diefes Militärabkommen regt - sondern auch geforscht . Die Erwerbungen gaben ihm Werk , wie es heute dasteht , birgt die Gewähr eines

Hand arbeiten . Zum Schluß mies Generalobert striert und damit genehmigt . Es war also feine Jahr für Jahr Anlaß , Einzelpartien dieser Kunn dauernden Bestandes in sich und verheißt seinem

von Seeckt darauf hin , daß auch bei dem Abschluß des Pflicht , sich um den Inhalt des Geheimabkommens aufs neue durchzuarbeiten und das Profil der Künt - Schöpfer einen unvergeßlichen Namen in der Ge =

Friedens die militärische Einwirkung groß sein müsse . zu fümmern . Er wird das wohl auch getan haben . Ier schärfer zu zeichnen . Wenn hente die Donateno - schichte.

die

andere Generation
ROMAN v J . SCHNEIDER - FOERSTL

Urheberrechtsschuß durch Verlag Oskar Meister , Werdau / Sa .

( Fortsetzung . )53 )

Ein Aufschrei ! Der Junge wollte sich wieder auf

seinen Gegner stürzen , aber May von Ebrach hielt

ihn fest , vis der andere sich in Sicherheit gebracht

batte . Die Knabencugen sprühten ihn in hellem
3orn an . Ohne ein Wort zu sagen , klopfte er mit

den Händen den Staub von seiner Matrosenjoppe und

suchte die Schmußflecken von den Kniehosen zu ent¬

fernen . Dicht unter dem Saum , wo die Etrümpfe

sich unter das blaue Rändchen des Beinkleides scho¬

ben , faß ein flaffender Riß . Der Junge biß die

Zähne übereinander und begann die Strümpfe ab¬
Dann plötzlich ein Auseinanderstieben und er

schrockenes Zurseitespringen . Wie ein paar Kampf¬
hähne kamen zwei Jungens durch die Heckenöffnung
geschossen. Der eine warf seine Müze ins Gras und wärts zu rollen .
die Mappe darauf und stürzte dann auf den anderen „Mutter zanft wohl ?" sagte der General der

los , der unter dem Anprall haltios zu Boden fiel. immer noch auf der Bank saß und halb zwischen

Ununterbrochen praffelten die Schläge über den Rachen und Erzürntsein nach dem Missetäter hinsa .
Wehrlosen Wirst du noch einmal ? - Noch ein

einziges Ma ! ? Dann schlag ich dir die Knochen
entzwei , - du du Lausbub !" ,

Er ließ dem anderen gar nicht Zeit zum Antwort¬
geben, fniete ihm auf die Schulter und faßte ihn an
den Chren .

Der Knabe zuckte die Achseln , nahm die Mappe

auf , tenn die blaue Matrosenmüße , die er auf das

verwirte Haar drückte , und machte eine Bewegung
nach der Bank hin , die einen „Guten Tag " bedeuten
sollte, und ging dann den Kiesweg nach dem Fluß
Einunter .

er

Der General hielt ihn zurück . Und dein Vater ? " , , dich ! " Die Knabenaugen wurden ganz Andacht

Du hast keinen ! Hat nicht dein Mitschüler so im Erinnern . „ Aber zweimal geht es nicht . Mutter

hat diesmal fein Billett . Und ich brauche neue
ähnlich gesagt ? " forschte Mar .

Strümpfe ." Er sah mit einem bedauernden Blick auf

seine zerrissenen herab .
Eine tiefe Röte brannte in dem schmalen Kinder¬

gesicht . Das Leder seiner Mappe knirschte , so fest
preßte er die Hände darum . Max sah , wie tief er

ihn gefräuft hatte . Ich meinte natürlich ," begütigte
er , daß du ihn durch den Tod verloren hast . "

Der Junge wurde ruhiger . Ich weiß es nicht !

Mutter sagt , als ich noch klein war , ging Vater auf
Aber gehabt¬Reisen und kam nicht mehr .

gehabt habe ich schon einen Vater !"

Notürlich , mein Junge ! Das bezweifelt

auch niemand ! Warum sagt aber der andere, dein
Vater sei ein Schuft?"

Einen Augenblick fämpfte das Kind mit sich

Dann überſtürzten sich die Worte , die aus seinem

Munde famen . Die Leute sagen
Mutter davongejagt ." Die Tränen liefen ihm über
die Backen , und sein schmaler Körper wurde ge¬
schüttelt .

Wenn ich dir nun aber zwei Billette schenke , "

sagte Mag .
Der Knabe machte einen Sprung mit beiden Fü

Ben . Bitte !" Dann ein jähes Besinnen . Ih weiß
nicht , ob es die Mufter erlaubt . Sie kann Musik nicht

gut hören . Als wir das lettemal im Konzert waren ,

hat sie die ganze Nacht geweint und konnte am näch¬

sten Morgen nicht ins Geschäft gehen , weil sie solch

arge Kopfschmerzen hatte."
Der General fuhr ihm über die Wangen . Dann

tommst du eben allein ! "

Der Knabe schüttelte den Kopf . Ich kann Mutter

er hätte nicht allein lassen ." Dann nahm er seine Müße auf

und verneigte sich findlich verlegen . „Guten Abend !"
, ,Guten Abend , mein Junge ! Vielleicht sehen wir

uns wieder einmal !"

Der General zog ihn zu sich auf die Bank , die

zwischen den Sträuchern stand. „Du mußt nicht
glauben , was die Leute sagen !"

Der Junge fing das salzige Wasser seiner Augen

May von Ebrach war aufgesprungen und zog ihn Max sah ihn niederknien und sein Taschentuch

hoch . Pfui , einen Schwächeren zu schlagen !" herarszichen, das er eine Weile ins Wasser hängen
Dcs Knabengesicht war dunkel gerötet . Die eine ließ und dann über das Knie legte . Er scheint sich

Hand krüpfte die Motrosenbluse zu, während die verletzt zu haben !" sagte er . „Ich will doch noch nach mit den Lippen auf , denn er trug sein Taschentuch noch
andere den Schweiß von der Stirn wischte und dann ihm sehen . "
Sie Haare zurückstrich . „Ach, laß ihn !" meinte der General , das ist dann immer um das Knie gebunden. Max wischte ihm die

Auch der Geschlagene hatte sich erhoben und griff eine Lehre für ihn, daß man sich nicht so ungebührlich Backen treden. Dein Vater ist doch gewiß kein

taumelnd nach seiner Müße , die ihm entglitten war , benimmt." Sie gingen aber trotzdem zu ihm hin schlechter Mensch gewesen, daß er jo an deiner Mutter

dann nach seiner Mappe , aus der die Bücher verstreut uns sehen , wie er eber das Tuch um das Knie wand .

lagen . Eilig wollte er sich entfernen . Da vertrat
ihm der andere nochmals den Weg . Wirst du noch
einmal ? –

"

Ein trogiges Aufwerfen der Lippen , da hatte ihn
eine Hand schon wieder am Kragen des Rockes gefaßt
" Ja cder nein ? "

〃

Ebrach legte begütigend seinen Arm um die Schul¬
ter des Fragenden . Weshalb streitet ihr ?"

Zwei große blaue Augen blißten ihn an . „ Er hat

meinen Vater beschimpft . "

, ,Tut ' s weh ? " fragte Max .

, ,Nein ! " fam és abweisend .

„Warum machst du dir dann einen Verband ?"
forschte der General .

, ,Damit es wieder heil ist , bis ich heimkomme . "

, ,Mutter zürnt wohl ? "

gehandelt hatte . "

Der Knabe verneinte . Mutter sagt , er sei der

edelste Mensch gewesen ." Die Tränen versiegten , das

Kindergesicht turde wieder weich und zärtlich . „Mut¬

ter erzählt mir alle Tage von ihm . Wie gut er war
und wie er sie geliebt hat und mich auch . Und nie ,

sagt Mutter , hane sie ein böses Wort von ihm be =

kommen ! Nie ! Alles hat er für sie getan !" -

In die Augen des Knaben kam ein Ausdruck , der Dann plöhlich , ganz noch Kinderart , auf ein anderes

das ganze Gesicht im Nu verwandelte .

Er wurde weich und zärtlich .

„ Nur ? " drängte Mcx .

Er schüttelte den Kopf und schöpfte mit der holen 1

IchThema überspringend , strahlte er Ebrach an .

habe Sie fürzlich spielen hören im Konzert . "

, ,Mutter hat zwei Billette geschenkt bekommen im

Max lächelte . „ Es wird wohl nicht so schlimm Geschäft , und ich hatte eine Schülerkarte . Wir gehen

sein ? " Hand Wasser , das er auf das Knie träufelte . Mutter sonst nirgends hin . Wir haben kein Geld dazu , "

, ,Nicht schlimm ! " fuhr der Junge auf , ohne den schilt nie ! - Nie ! Aber sie sorgt sich und weint sagte er etwas leiser und ein Klein wenig verlegen .

, ,kommst du übermorgen wieder , mich zu hören ? "
anderen loszulassen . Er hat gesagt , mein Vater sei dann , urd sie hat es wicht so leicht " Der Knabea¬

, ,Nein ! ""
ein Schuft ! Ein Schust !"

Du hast ia gar feinen Bater ! "
mund zu dte . etras Heißes , Feuchtes schoß ihm in die
Augen , er nickte und wollte aehen . . Es hat dir wohl nicht gut gefallen , das erstemal ."

Das Knabengesicht wandte sich nochmals zurück

und verschwand dann hinter den Büschen. Die beiden
Ebrachs hörten ein Rascherwerden der Schritte und

dann ein Panfen auf dem Kies .

, ,Armes Kind !" sagte der General . Auch wieder

irgendeine Tragödie ."
, ,Aber unverständlich . " Max zerpflückte achtlos den

Aft, der torn über die Schulter hing. „Wenn die Frau
threm Kinde sagt , daß sein Vater der edelste Mensch

gewesen ist , daß er sie so sehr geliebt hat und sie nic

ein böses Wort von ihm bekam , kann ich mir das

Ganze nicht zusammenreimen ."

, ,Allerdings . Der Fall ist mir auch rätselhaft . Haft

du ihn übrigens um seinen Namen gefragt ? "

Net !" Max schlug sich auf die Stirne . Men ist

doch manchmal wie auf den Kopf gefallen . Die Frau

scheint gerade nicht mit Glücksgütern gesegnet zu

sein . Man hätte ihr vielleicht irgendwie helfen kön¬

nen . Nun möglicherweise begegnet mir der Junge

wieder einmal , dann will ich es nachholen ."

Am Nachmittag war der ganze Vorfall vergessen .

Nur vor dem Zubettegehen dachte Mar flüchtig an

das Kind . Ei wär ärgerlich , daß er keine Adresse

wußte . Es waren noch zwet Fretbillette übrig , die

hätte er ihm gerne geschenft .

( Fortsetzuna folgt . )



Neues aus aller Welt

Schwere Bluttat cines 15jährigen .

T . - 11. Berlin , 6. März . In der Skalitzer Straße
in Berlin schlug der 15jährige Glasschleiferlehrling

Zurnen , Spiel und Sport
Kunstturn - Städtekampf des 5. D. T. - Kreises .
Bremen -Oldenburg - Osnabrück -Bremerhaven .

Preußisch Süddeutsche Klaffenlotterie [

Ziehung 5. Klasse am 5. März 1929 .

Vormittg 3 - Ziehung .

auf Nr . 50 929 .25 000
10 000 auf Nr . 5586 .
5000 auf Nr . 14 819 , 291 058 .

Der Stadtverwaltung wird bekannt sein , daß
seitens der Anlieger jahrelang wiederholt auf die
schlechten Wegeverhältnisse hingewiesen worden ist.
Zusagen sind allerdings auch gemacht worden und
dabei ist es geblieben .

Wir fordern als Dringendites eine ausreichende
Beschlackung der Fußwege . Zudem empfehlen wir
der Stadtverwaltung eine Besichtigung vor der

H. 1 . G.
3000 M auf Nr . 71 781 , 176 451 , 198 998 , 238 419 , Beschlackung .301 802 , 379 194.

Nachmittag3 - 3iehung .

245 82%,
150 368,

Durch Ausscheidungsturnen haben die beteiligten
Willi Brenner den 14 Jahre alten Sohn seines Lehr - Gaue des 5. Kreises der D. T . ihre Mannschaften er¬
Herrn mit einem Beil nieder . Der Schwerverlegte , mittelt , die am 10 März in Delmenhorst Stadt und
der mehrere Hiebe am Kopf davongetragen hat , Gau im Kunstturnen vertreten sollen . Nach dem jetzt
wurde bewußtlos in das Krankenhaus Bethanien ge- endgültig vorliegenden Ergebnis der Meldungen
bracht . Er wird wohl kaum mit dem Leben davon - nehmen Städtemannschaften aus vier Gauen teil . 2000 M auf Nr . 53 404 , 69 203 , 102 740 , 107 796 ,kommen . Der junge Täter floh zuerst , stellte fia) Die Ausscheidungsfämpfe haben überall gegenüber 262 757, 292 548 , 297 224, 310 220, 315 094 .
dann aber der Polizei . Zwischen den beiden Jun - den vorjährigen Reistungen einen erfreulichen und
gen soll 3wietracht geherrscht haben. Der junge starken Zuwachs erwiesen an Feinheit der technischen 153 227, 160 988, 172 472, 210 506, 210 715,

1000 M auf Nr . 46 381 , 53 059 , 82 815 ,

Brenner glaubte , daß der Sohn des Lehrherrn ihn Ausführung und ließen auch in der Uebungswahl 304 291, 318 841, 337 497 , 387 336.
schifaniren wollte . und Zusammenfügung der Einzelformen eine erheb¬

liche Besserung und Verfeinerung erkennen , die ge¬
rade im Kunstturnen nur zu erreichen ist durch zähes
und unablässiges Ueben . Die Kämpfe in Delmenhorst

T - 1 . Stockholm , 6. März . In einem Bahnwäz - versprechen zu einem turnerischen Ereignis zu wer =
terhäuschen bei Stenbrohult hat sich eine furchtbare den , das ohne Ueberheblichkeit den besten Städte¬
Familientragödie abgespielt . Ein Bahnwärter , der wettkämpfen des Jahres gleichgestellt werden kann .
mit seiner Frau in unfrieden lebte , schlug in Ap- Es wäre darum zu wünschen , daß neben den Tur¬
wesenheit der Frau seine drei Töchter im Alter von nern auch recht viele Freunde des Hochwertigen Kunst¬
14, 12 und 5 Jahren mit einem Beil nieder und ver - turnens die Gelegenheit benutzen , im örtlich nahe¬
übte darauf Selbstmord durch Erhängen . Als die liegenden Delmenhorst den Kämpfen beizuwohnen .
Tat aufgedeckt wurde , war das eine Kind bereits der Städtekampf findet statt auf der großen Bühne
tot , die beiden anderen lagen im Sterben .

des Schüßenhofsaales .

Familientragödie im Bahnwärterhans .

Bon einer Lawine erfaßt .
Bremens Mannschaft für den Kunstturns

Städtekampf des 5. Kreises .

T. - 11 . Paris , 6. März . Nach einer Meidung aus Nachdem auch in den übrigen Gauen des 5. Krei¬
Grenoble wurden am Montag abend zmet jutge ses die Ausscheidungsturnen durchgeführt sind , hat
Leute auf der Straße bei Alemond von einer Lawine der Bremer Gau für den Kunstturn -Städtekampf
verschüttet . Die sofort aufgenommenen Bergungs - des 5. Kreises am kommenden Sonntag in Delmen =
arbeiten blieben erfolglos .

Auf der Mistgabel aufgespießt .

T. -1 . Paris , 6. März . In der Nähe von Dijon
stürzte ein 14jähriges Mädchen so unglücklich von
dem Heuboden auf den Stiel einer Mistgabel , daß es
förmlich aufgespießt wurde . Es starb mehrere Mit¬
nuten nach der Einlieferung in das Krankenhaus .

horst folgende Mannschaft aufgestellt : Fullert (Mtv .
75), Bourdaillier , Heißenbüttel , Steffens (sämtlich
Mtv . ), Sundmäfer (Bremer Turngemeinde ), Schuh¬
macher ( Tv . Mahndorf ) . Als Vertreter : Bierbrauer
und Kuhlmann (Mtv . 75 ) .

Bunte Ecke

10 000 M auf Nr . 297 211 .
5000 M auf Nr . 158 234 .

8000 M auf Nr . 54 138 , 84 177 , 192 277 ,
2000 M auf Nr . 84 453 , 256 102 , 274 936 ,

245 030 .
301 612 ,

1000 M auf Nr . 5097 , 25 595 , 36 576 , 57 249 , 79 212 ,

89 515, 98 492, 118 602 , 125 802 151 832 , 154 105, 156 995 ,
203 800, 204 953, 227 839 , 289 142, 304 977, 307 269,
332 976, 345 927, 370 924.

355 781, 359 009, 383 824, 399 318.

Eingesandt
Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrit übernimmt die Schriftleitung
dem Publitum gegenüber feine Verantwortung . Der Einlender muß das

Geschriebene auch gerichilia vertreten tönnen .

Ich bitte hiermit den geehrten Einsender der Sei¬

er wird hoffentlich dann wahrnehmen, daß es nicht
Oma Schild " noch einmal genau durchzulesen , und

len über die Aelteste " in Wiefels , den Bericht über

sondern eine der ältesten Einwohhieß : die älteste
merinnen " .

Geschäftliches

Gestillter Wissensdurft .

n .

, ,Was ist praktisch ?" , fragte der kleine Gerhard .

Sich her ! Ich will es dir zeigen ." Seine Mutter
legte einen Maggi - Fleischbrühwürfel in eine Taffe ,
goß heißes Wasser darüber und ließ ihn dann die
so im Handumdrehen zubereitete Fleischbrühe trin

ten . Sie schmeckte vorzüglich .

Neuheiten für Kraftradfahrer .

Die technische Vervollkommnung des Motorrades
hat in den letzten Jahren gewaltige Fortschritte ge .

Traurige Verkehrs- und Fußwege im Stadtgebiet. macht. Das Motorrad von heute ist ein zweirädriges
Automobil , das nicht nur fonstruftionsmäßig , fon¬

Mit Eintritt des Tauwetters sind die öffentlichen dern auch in seinen Zubehören und deren Anordnung
Wege und Fußwege auf der Südergast (3iegenreihe ) dem Motorwagen nicht nachsteht . Motor , Oeibehäl
in wahre Schlammpfüßen verwandelt . Da das Auf - ter , Getriebe und Schaltung stellen bei den modern¬
tauen längere Zeit in Anspruch nimmt , ist das sten Rädern eine einheitliche Blockkonstruktion dar ,
Passieren der Fußwege für die Anlieger nichts went welche , in Verbindung mit der automatischen Zusag
ger als eine Strafe . Nicht genug , daß das Durch - schmierung , die denkbar einfachste Handhabung mit
waten des Schlammes eine Quälerei ist , nein , wenn der größten Betriebssicherheit verbindet . Der ab¬
man glücklich ein Pflaster erreicht hat , so fommt man nehmbare 3ylinderkopf und die gekapfelte Wentil¬
mit durchnäßten Füßen und beschmußten Kleidern wie steuerung erleichtern die Pflege des Rades . Der be¬
ein Dreckspaß zum Vorschein . Man fühlt sich wie queme Start vom Stand aus mittels Leerlauf , die

Scharfe Schüsse auf Streifende in Griechenland . von der Welt abgeschnitten und die Lust zum Dafetn wertvollen Ausstattungsstücke und Zubehöre , Tole
fann einem vergehen , wenn man sich oder andere elektr . Zündlichtanlage , elektr . Hupe , Knie - und Bein¬T. - U. Berlin , 6. März . Nach eine Meldung ist von seinem Braunen furchtbar geschlagen worden . Mitbürger wie ein Hausen Unglück durch diese vor - schützer , Kilometerzähler , Federgabel , SteuerungsBerliner Blatter aus Athen ist in Eleusis ein Streit Sein edelster Teil " ward getroffen ; mit verbunde - sintflutlich anmutenden Wege quälen sieht , oder von dämpfer , Ballonbereifung und nicht zu vergessen dieausgebrochen . Die Polizei nahm 14 Verhaftungen nem Stopf fommt er in die Stadt und fragt nach irgend einem Besuch immer wieder die beschämende beinahe geräuschos arbeitenden Auspufftöpfevor . Darauf zogen die Aufständischen vor Sie Po - einem Arzt . Ein Bekannter nennt ihm mehrere Aeußerung hört , daß man in einer richtigen Dreckece dem sogenannten „ Er - Prinzip " alles Einrichtun

lizeistation und verlangten die sofortige Freilassung Namen . Ja , " sagt der Krause , ., ies do oa Tier - wohnt . Man begreift es nicht , wie dies in einer gen , wie sie an den aussehenerregenden NSU . - Motorder Verhafteten . Als der Polizeichef sich weigerte , parzt derrbeine ?" , ,Was ?" , meint der andere ,, , icy Stadt 1. Klasse überhaupt möglich ist . Es ist ja nicht radmodellen 1929 zu finden sind , machen das Fahrendem Verlangen nachzukommen , unternahmen die denke , das Pferd hat dich geschlagen ? Was willst du bloß jetzt so , nein , es ist schon ewig so gewesen , nur zum Genuß und erhöhen die Sicherheit . Kein Wun¬Streifenden einen Angriff auf die Polizei , wobet die mit deinem verbundenen Kopf beim Tierarzt ? " Aber daß der Verfchr durch die vermehrten Anwohner der , wenn das Motorrad immer mehr an Verbret¬Beamten mit Steinen beworfen wurden . Die Po - der Krause schüttelt energisch den Kopf : , ,Nee , nee , bedeutend gestiegen ist . Aber dies sollte doch für tung gewinnt und dazu angetan ist , das anspruchs¬lizei schoß in die Menge , wobei mehrere Personen mit ' m Kuppe gieht ' s schunt wieder , aber ' s Pfab o die Stadtverwaltung gerade ein Anlaß sein , paffier - lose , im Betrieb und Unterhaltung billigste Volfs¬getötet und acht verwundet wurden . ies loahm ! " bare Wege und Fußwege herzustellen . fraftfahrzeug zu werden .

: : Ein harter Schädel . Der Krause Pauer "
so wird in den Schlesischen Monatsheften erzählt

-

nach

Auch an Konservengemüse
einige Tropfen MAGGI Würze

Reichswasserabgabe .
Bis cuf weiteres wird aus den Hydranten Wasser

abgegeben und zwar :
Blumenstraße
Sellostraße
Wangerstraße

Mooshüttermeg
Ofterstraße (Landw . Halle )
Mühlenstraße ( Post und Nr . 44 )

Schloferstraße

[ 2478
9 Uhr ,

10 % "
10 "
11 % "

2

3½ "
8½ "

Im Auftrage des Reichswasserwerks .

Stadtmagistrat Jever .

Die Heberolle der Berufsgenossenschaft Olden¬
burger Landwirte für das Jahr 1928 für die Stadt¬

gemeinde Jever liegt vom 5. bis einschl . 19 . März
1929 im Rathause , 3immer 7 , zur Einsicht der Be¬
teiligten aus .

Stadtmagistrat Jever .

Zwangsversteigerung .

[ 2448

Freitag , den 8. März dieses Jahres ,
gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge .
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar .
zahlung zur Versteigerung :

I . nachmitt . 3 Uhr in Jever in und bei der Gast :

wirtschaft Harm Janßen , St . Annentor :

VII , nachmittags 3 1hr in Accum bei B . Egger ' s
Wirtschaft :

12 . ) 20 Hühner , 1 Hahn ,

1 Schwein , ca . 150 Pfund schwer .

Rüerßen ,

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Gemeinde Schortens .
Der Auszug aus der Heberolle für das Jahr 1928

der Berufsgenossenschaft Oldenburger Landwirte liegt
im Gemeindebüro vom 7. März dieses Jahres ab auf
zwei Wochen zur Einsicht aus . [ 2504

Jahn , Gemeindevorsteher .

Gemeinde Actum .

Verkauf der Sträucher an der Mennhauser Straße

Klein-Wollhuse
bei Sohenkirchen .

Landwirt Martin Röhler
läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft .

Dienstag ,

(2499

den 19 . d . Wits .

nadim . 1 . 30 Uhr ,
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist vertau en :

1hochtr.Auh
(junge , gute Milchkuh ) ,

1 Gans ,
und am Niederweg Freitag, den 8. 5. M. , nachmitt. 1 Gänserich ,
5 1hr , bei der Bungerei beginnend .

Langewerth .

[ 2451

Weerda , Gem . - Vorst .

Verschiedenes

Jever . Die dem Herrn G. Rieniets , Sandel ,
gehörigen , an der Wangerländischen Straße , gegen¬

1.) 2 Sofas , 1 Spiegel mit Konsole, 2 Tische, über dem Woltersberg . belegenen
10 Stühle , 2 stumme Diener , 1 Bettstelle mit
2 Matratzen und 1 Keil , 1 Düngerfarre ;

II , ab nachmittags 4 Uhr in Jever in und beim
Hotel zum schwarzen Adler :

2. ) 1 Spiegel mit Schrank ( Eiche ) , 1 Sofa ,

1 Teppich , 2 Plüschstühle ,

2 Weiden
groß 6½ und 5½ Matten ,

[ 2479

follen auf 1 Jahr verpachtet werden . Die Weiden
Plüschsofa , günstigste

Glückwunschkarten
sauber und oreiswert

Fever Buchdruckerei C. L. Mettcher & Sohne

Sever .
Die Fräulein Wlarg . Jür¬

fophenweg belegenen
gens gehörigen , am Philo .

Aecker

Fedderwardergroden .

Berlauf einer flotten Gastwirtschaft .
Herr Hans Onken in Amerika beabsichtigt

zur Gesamtgröße von ca . 10 Ar fcine zu Fedderwardergroden an der Straße belegene ,
habe ich auf lofort zu ver - zur Zeit von Herrn Hans Schäfer bewohnte
pachten . (2412

Bilhelm Albers, Gastwirtschaftamtlicher Auktionator .

betenhausen habe ichnoch
4 Barzellen bestes

Von dem Landgute Gö .

Weideland

ferner : Bhaeton . tomplett .
Aderwagen . Federwagen ,
Dreschmaschine mit Göpel ,
Mähmaschine . Sartmas
maschine , fast neuen Boh =
nensäetasten , verschiedene
Schlitten , flüce , Eggen ,
Giltzeuge . Dreistod , Sau an der Straße Jever
cheiak , Schweinetroa , Bier - Wiefels und an der Straße
dege chirre , Dezimalwaage Sever Wittmund bele :
mit Gewichten , Sadtarre , gen , zu verpachten .Karnmaschine und sonstig . Bachtgeneigte wollen sich
tl . Stall , Acker - , Garten¬
und Milchaerät und noch baldigit mit mir in Verbin

ein Rocholen , 1 Kleider dung legen .
Schrant , Setretär , n . Soia ,
Tiſche, Rohritühle, Sple: J . Miller , Wiarden .
gel , Regulator , Gardero¬
benständer und sonstige Erbitte telephonische Un¬
Saushaltsgegenstände und gebote
Geschirrsachen .

bestehend aus Gaststube , Klubzimmer , Saal mit
Bühne , 5 Fremdenzimmern , 3 Wohnzimmern ,
Küche . Waschküche , verdeckter Kegelbahn , groß .

Schenne mit Stallungen und Luft - , Obst - und

Gemüsegarten ,

mit Antritt zum 1. Mai d . I . zu verkaufen . Das
vorhandene Saal - und Wirtschaftsinventar fann mit
übernommen werden . In dem Hause wird eine gut¬
gehende Wirtschaft betrieben und läßt sich außerdem
eine Kolonialmaren - usw . Handlung mit menigen

Kosten einrichten .

Ocffentlicher Verkaufstermin wird auf

Gonnabend, den 9. März d . J. ,
nachmittags 5 Uhr ,

( 492 in der zu verkaufenden Gastwirtschaft angesetzt .

3.)1 Fischfofa,2 plusófeffel,1 Spiegel mit Kon- find ellerbester Qualität, baben afinitate Tage und Hajo Jürgens , in schweren hochtrag . Bei annehmbarem Gebot ſoll Zuschlag undBe¬
4. ) 1 Spiegel mit Schrank , 1 Kaffeetisch , 3 Bilder ,

2 Federwagen mit Patentachsen , 1 Aufsaß ,
5 . ) 1 Plüschiofa , 1 Sekretär ,
6. ) 1 Plüschsofa 1 Plüschfeffer ,
7 . ) 1 Ackerwagen ;

III . nachmitt . 4½ Uhr in Mariensiel in Gerdes '
Wirtschaft :

8. ) 1 Klavier ( Nußbaum ) ;

IV . nachmittags 3 Uhr in Sillenstede in G. Jüne¬
mann ' s Wirtschaft :

auch in sehr trockenen Sommern stets Wasser in der
Tränke . Wir bitten Liebhaber , Gebote bis zum
12. d . M. bei uns abzugeben .

Jever . Erich Albers & fint ,

Auftionatoren .

Jähr. Kuhfälber

chwere Kalbbullenund

9. ) 1 einschläf . Bettstelle mit Matraßen und kompl . fowie aute vorgemerkte

Bett, Ober- und Unterbett und 1 Kopfeiffen, jähr. Futterbullen1 Bettstelle mit Matraße und Steil , 1 Sofa ,
2 Sessel , 4 Stühle , 1 Sofatisch , 1 Damen¬
fahrrad ;

V . nachmittags 3 Uhr in Waddewarden in und bei
Hillje ' s Wirtschaft :

10. ) 1 Büfett . 1 Spiegel mit Konsole , 1 Sofa , 2
Gefiel , 1 Regulator , 1 Bild , 1 Ackerwagen ;

VI . nachmittags 4 Uhr in Heidmühle in und bei
G . Schütt ' s Wirtschaft :

anzukaufen gesucht .

Tel . 474 . Daas .
Jever , Wasserpfortstr . 17 .

Im Auftrage suche

Läuferschweine
im Gewicht von 50 - 100 Bfd .

11. ) 1 Gofa , 1 Sofatisch , 1 Vertikow , 1 Stummode , zu tau , en . (2496

1 Spiegel , 1 Regulator , 10 Hühner u . 1 Sahn ; kohenkirchen . Emil Onnen .

Sohenkirchen .

Gemüseland
(2469zu vergeben .

Jever , Mooshütter Weg 3.

Rindern .
Jever . Sternberg .

Telephon 496 .

unfundung sofort erfolgen .

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Heidmühle .

[ 2140

Friz Haschen ,

amtlicher Auftionator .

Fernsprechanschluß : Postagentur Heidmühle .

Fetzt ist es Zeit !JetztWenn Sie auf rechtzeitige Lieferung
Wert legen ,müssen Sie sich jetzt über die
neuen Motorrad -Modelle informieren !

NSU bringtwiederNEUES
in vollendeter Form !!!

Prospekte und Preisofferte durch uns oder den nächsten NSU-Vertreter .

NSU Vereinigte Fahrzeugwerke AG Neckarsulm (Watt )

Vertreter : Fr . Kleinsteuber , Jever , Fernruf 367 .
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erscheinen

?
W

ußte
D

orotyea
von

dessen
A

nw
esenheit

in
der

Stadt
?

Seine
G

edanken
fehrten

im
m

er
zu

D
oros

thea
zurück

.
W

as
gedagte

sie
w

ohl
in

betreff
Falkenbergs

zu
unternehm

en
?

U
nd

w
as

hatte
dieser

vor
?

Es
w

ar
im

m
erhin

m
öglich

,
daß

das
G

ericht
ihn

für
gestig

gesund
erklärte

und
D

oroshea
zw

ang
,

seine
Frau

zu
bleiben

.
B

iel¬
leicht

m
ußte

sie
ihm

auch
einen

Teil
des

V
er

=
m

ögens
abtreten

.
U

nd
w

enn
schließlich

alles
aufgellärt

w
ar

,
w

ürde
das

Ende
für

ihn
und

für
D

orothea
befriedigend

sein
?

Sie
hatte

ihm
ja

am
A

nfang
gesagt

,
fie

betrachte
die

ganze
A

ngelegenheit
nur

als
eine

G
eschäftsfache

.
Sobald

diese
erledigt

sei,
m

üsse
er

aus
ihrem

Leben
verschw

inden
und

sie
voll

ständig
vergessen

.
Er

hatte
das

dam
als

für
felr

einfach
gehalten

und
w

ar
ohne

B
efinnen

D
arauf

eingegangen
.

A
ber

jegt
lagen

die
Linge

ganz
anders

.
G

erhard
liebte

D
orothea

m
it

der
ganzen

K
raft

seiner
Seele

,
so

w
ie

er
Elsa

niem
als

geliebt
hatte

.
Sie

erfüllte
sein

ganzes
H

erz
,

im
m

er
sah

er
ihre

reizende
G

estalt
vor

ich
,

im
m

er
glaubte

er
den

B
lick

ihrer
w

under
vollen

A
ugen

zu
fühlen

,
im

W
achen

und
Schlajen

schw
ette

ihm
ihr

süßes
G

esicht
vor

.
W

e
fonnte

er
sich

jezt
dem

Sauber
ihrer

Persönlichkeit
entziehen

?
W

ie
konnte

er
sie

vergessen
?

Es

m
ar

unm
öglich

,
und

w
enn

er
hundert

Jahre
alt

w
ürde

,
niem

als
w

ürde
ihr

B
ild

in
seiner

Erinnerung
ver

.lassen
.

W
ie

ein
ge

angener
Löw

e
in

seinem
K

äfig
rannte

er
im

Sim
m

er
auf

und
ab

.
M

indestens
sin

dugendm
al

önete
er

die
Tür

und
schaute

hinaus
auf

den
K

orridor
,

um
,onst

.
D

ie
B

eit
,

die
D

ührer
angegeben

hatte
,

w
ar

unters
besjen

herangekom
m

en
.

N
ach

G
erhards

B
es

rechnungen
hätte

auch
B

arthel
schon

einge
=

tro
en

sein
tunnen

.
A

uch
Tuttler

fonnte
be

=
reits

zurück
sein

.
D

as
B

ild
K

loses
,

das
der

alte
Echneem

ann
vers

,rochen
hatte

zu
schiden

,
m

ußte
der

B
riefträger

jeden
A

ugenblick
bringen

.
A

uch
D

orothea
ließ

nichts
von

sich
horen

,
sie

hätte
ihm

doch
w

enigstens
telephoneren

tönnen
!

Seine
U

ngeduld
w

uchs
von

M
inute

zu
M

inute
.

Es
w

ar
schrecklich

,
hier

zum
untätigen

a
ten

verurteilt
zu

sein
!

Er
versuchte

über

verschiedene
Einzelheiten

nachzudenken
,

und
Im

m
er

blieben
seine

G
edanken

an
dem

legten
Testam

ent
haften

,
von

dem
der

ältere
D

ührer

Ihm
erzählt

hatte
,

jenem
Testam

ent
,

von
dem

für
D

orothea
so

viel
abhängen

konnte
.

W
ohin

w
ar

es
gekom

m
en

?
W

ar
es

gestohlen
oder

hatte
der

alte
H

artw
ig

es
versteckt

?
Eeiner

M
einung

nach
w

ar
das

letztere
der

Fall
.

Er
fonnte

sich
eine

R
echenschaft

darüber
geben

,
w

arum
;

aber
jedesm

al
,

w
enn

er
an

das
ver¬

schw
undene

D
okum

ent
dachte

,
stieg

vor
ihm

das
B

ild
des

Erm
ordeten

auf
,

w
ie

D
oktor

H
echt

es
ihm

beschrieben
hatte

,
und

er
glaub

e
deutlich

die
schw

ärzlichen
Flecken

an
den

w
ohlgep

eaten
H

änden
des

Toten
zu

sehen
.

W
oher

fam
en

sie
?

M
itten

in
die

en
G

edanken
sah

G
ergard

einen
Schatten

auf
die

G
lasscheibe

der
Ein¬

gangstür
fallen

.
R

asch
sezte

er
sich

an
seinen

Schreibtisch
und

versuchte
,

sich
einen

A
nschein

von
R

uhe
zu

geben
,

die
er

w
eit

entfernt
w

ar
zu

em
pfinden

.
Jezt

flo
fte

es
,

A
ndersen

rief
Serein

"
,

und
der

B
esucher

trat
ein

.
Es

w
ar

W
inkler

.

A
ndersen

sprang
auf

und
begrüßte

ihn
.

A
h

,
H

err
W

inkier
,

bitte
,

treten
Sie

näher
."

32 .
K

apitel
.

D
er

tragische
H

öhepunkt
."

D
er

höhnisch
lächelnde

A
usdruck

in
W

inklers
G

esicht
,

der
A

ndersen
schon

bei
seinem

ersten
B

esuch
aufgefallen

w
ar

,
hatte

sich
noch

vertieft
,

es
w

ar
jetzt

ein
beinah

teuflisches
G

rinsen
.

Er
m

aß
A

ndersen
m

it
einem

scharfen
B

lick
und

setzte
sich

dann
.

"

H
aben

Ihren
A

uftrag
w

ohl
vergessen

,

w
as

,
A

ndersen
?

"
fuhr

er
ihn

an
und

w
arf

dabei
seine

H
aarsträhne

zurück
.

W
o

bleibi
Ihr

B
ericht

über
den

Fall
H

artw
ig

?
Schon

ein
paar

Tage
keinen

ge . iefert
!

A
uch

hier
nich

anzutreffen
gew

esen
!"

Ja
,

ich
m

uß
zugestehen

,
ich

bin
in

de
letzten

geit
nicht

viel
im

B
ureau

gew
esen,

aber
daran

w
ar

gerade
der

Fall
H

artw
ig

schuld
.

Er
m

acht
m

ir
ungeheuer

viel
zu

tun
.

Er
ist

gar
nichtso

einfach,w
ieSie

zu
glauben

scheinen."
, ,W

as
bedeutet

denn
der

Q
uatsch

in
den

Zeitungen
?

Sollen
da

den
M

ann
einer

ver
heirateten

Frau
spielen

w
egen

einer
Erbschaft

!
W

as
ist

das
für

eine
G

eschichte
?

Soll
eine

N
ichte

H
artw

igs
sein

!
W

as
zum

Teufel
fäll

Ihnen
denn

eigentlich
ein

?"
"D

as
ist

m
eine

privatangelegenheit
,"

ver
sette

G
erhard

,
fül

.
D

as
hat

gar
nichts

m
i

der
A

rbeit
zu

tun
,

die
ich

für
Ihre

G
esellschaft

übernom
m

en
habe

.
Es

hat
m

ich
auch

nicht
im

geringsten
gehindert

,
Ihrem

A
uftiag

ge
recht

zu
w

erden
. "

" W
ollen

Sie
dam

it
sagen

,
daß

Sie
nichts

zu
berichten

haben
?

"

"N
ichts

B
esonderes

,"
erw

iderte
G

erhard
.

"D
as

ist
nicht

w
ahr

,"
schnaubte

W
inkler

Sie
w

issen
,

daß
H

artw
ig

erm
ordet

w
orden

ist,
das

ist
doch

w
ohl

etw
as

B
esonderes

!"
A

ndersen
sah

sich
seinen

B
esucher

aufm
ert

sam
an

.
G

ah
er

nicht
genau

so
aus

,
w

ie
der

ältere
D

ührer
den

Todfeind
seines

Enkels
,

&
ugo

K
lose

,
beschrieben

hatie
?

U
nd

w
ie

kam
der

M
ann

zu
der

B
ehauptung

,
er

w
isse

,
daß

H
art

w
ig

erm
ordet

w
orden

sei?
Er

hatte
ihm

doch
w

ohlw
eislich

fein
W

ort
darüber

gejagt
.

"So
?"

fragte
er

dann
.

Ich
w

eiß
,

daß
es

sich
um

M
ord

handelt
?

H
abe

ich
Ihnen

das
gesagt

,
H

err
W

inkler
?

O
der

habe
ich

es
irgendeinem

andern
M

enschen
gesagt

?
"

W
inkler

schaute
ihn

m
it

einem
schnellen

,
scheuen

lick
an

.
H

aben
doch

gesehen
,

w
as

in
der

Zeitung
stand

.
M

üssen
es

den
Leuten

doch
gesagi

haben
!"

Ich
habe

feinem
M

enschen
etw

as
gesagt

, "
erflärte

A
ndersen

,
der

ent
chlossen

w
ar

,
den

N
am

en
des

jungen
D

ührer
nicht

eher
zu

nennen
,

als
es

unum
gänglich

nötig
w

ar
.

A
ber

es
ist

Tatsache
,

daß
ich

w
eiß

,
daß

ein
M

ord
vorliegt

."

", ,
ta

also
,

zum
Teufel

,
w

arum
berichten

Sie
denn

nichts
?

W
ollen

w
ohl

die
Person

schützen
? "

"
W

as
für

eine
Person

?"
fragte

A
ndersen

,
obgleich

er
sehr

w
ohl

w
ußte

,
w

en
W

inkler
m

einte
.

" D
orothea

B
ode

oder
Falkenberg

!
Stellen

Sie
sich

nicht
so

!
W

issen
genau

,
m

en
ich

m
eine

."
W

as
hat

denn
de

D
am

e
dabei

zu
tun

?
"

fragte
G

erhard
m

it
der

unschuldigsten
M

iene
.

W
arum

glauben
Sie

denn
,

daß
ich

sie
schüzen

w
ill

?
"

ET

„D
as

ist
doch

klar
!

Sie
ist

die
einzige

,
die

aus
H

artw
igs

Tod
N

uken
zieht

,"
erw

iderte
W

inkler
au

gebracht
.

D
as

kann
doch

ein
B

linder
sehen

,
w

enn
er

die
Zeitungsberichte

verfolgt
hat

."
Ich

pflege
m

ir
m

eine
Inform

ationen
nicht

aus
den

eitungen
zu

holen
,"

m
einte

A
ndersen

trocken
.

Zun
Sie

das
vielleicht

?"

, ,B
in

nicht
hierhergekom

m
en

,
um

auf
Ihre

Fragen
zu

ant
orten

,
w

ünsche
felt

st
zu

fragen
!

V
erlange

Ihren
B

ericht
!

W
ill

alles
w

issen
,

w
as

Sie
w

issen
!"

W
ährend

G
erhard

den
aufgeregten

M
ann

ansah
,

tam
ihm

plöglich
,

ganz
bligartig

,
ein

G
edanke

,
der

sich
ihm

früher
noch

nie
aufge¬

drängt
hatte

.
W

ar
nicht

W
inkler

an
jenem

A
bend

,
als

er
in

dem
B

ureau
der

G
esellschaft

B
ericht

er¬

fattet
hatte

,
m

it
ihm

in
der

U
ntergrundbahn

gef
. . bren

?
atte

er
sich

nicht
dicht

an
ihn

ge¬

drängt
,

sich
sogar

an
ihn

angeflam
m

ert
?

H
atte

der
W

ann
nicht

die
glänzendste

G
elegenheit

gehabt ,
die

vergiftete
Zigarre

aus
seiner

Tasche
zu

ziehen
?

B
is

jett
fehlt

m
ir

noch
das

letzte
G

lied
in

der
K

ette
,"

erklärte
er

,
und

ehe
ich

dies
gefunden

habe
,

kann
ich

keine
bestim

m
te

Per
son

des
M

ordes
anfladen

.
Sie

haben
gana

recht
,

ich
habe

m
ehr

gefunden
,

als
ich

berichtet
habe

,
aber

erst
in

den
lezten

Tagen
,

ja
sogar

in
den

allerleg
en

Stunden
.

Ich
sagte

Ihnen

schon
einm

al
,

daß
ich

verm
utete

,
H

artw
ig

sei
ver

giftet
w

orden
."

N
un

,
und

w
as

w
eiter

?
W

ie
ist

es
ge

schehen
?"

D
as

verw
endete

G
ift

w
ar

3yankali
,

zu

Pulver
zerquetscht

,"
berichtete

G
erhard

.
„So

?
W

ird
von

Photographen
benugt

,
w

as
?

"A
llerdings

."
U

nd
w

ie
ist

es
ihm

beigebracht
w

orden
?

"
M

einer
A

nsicht
nach

m
it

einer
Zigarre

."
A

ndersen
spielte

m
it

seinem
Federhalter

,

w
ährend

er
diese

W
orte

sagte
,

aber
er

beob

achtete
fein

G
egenüber

sehr
genau

.

"

"So
,

fieh
m

al
an

! "
sagte

W
inkler

m
it

einem
A

usdruck
der

B
efriedigung

,
der

G
erhard

nicht
ganz

flar
w

ar
. .

und
w

oraus
schließen

Sie
das

?
H

aben
Sie

irgendw
elche

B
ew

eise
."

, ,
N

ein
,"

erw
iderte

A
ndersen

,
unglücklicher¬

w
eise

habe
ich

die
nicht .

Ich
hatte

eine
zw

eite
B

igarre
,

von
der

ich
glaube

,
daß

sie
von

dem
G

ift
enthielt

;
a

er
sie

ist
m

ir
abhanden

ge¬
tom

m
en

,
ich

habe
keine

A
hnung

,
w

ie
es

ge

schehen
sein

kann
!"

H
m

."
rief

W
in

' ler
,

anscheinend
sehr

ärger¬

lich,
das

haben
Sie

aber
sehr

gut
gem

acht
!

V
erflucht

nachlässige
A

rbeit
nenne

ich
das

!
A

ber
w

ie
find

Sie
denn

auf
die

Idee
ge

=

tom
m

en
,

daß
H

artw
ig

das
G

ift
in

jener
W

eiie
beigebracht

w
orden

ist
?

W
orauf

gründen
Sie

Ihre
A

nsicht
?

"

„
D

a
,

w
o

m
an

den
Toten

entdeckte
,

fand

ich
am

B
oden

eine
ungerauchte

,
aber

bereits
abgebi

ene
B

igarre
,

die
noch

ein
w

enig
von

tein
G

ift
enthielt

,"
entgegnete

A
ndersen

und
schaute

W
inkler

scharf
an

,
um

die
W

irkung
seiner

W
orte

zu
beobachten

.
D

as
,

w
as

in
der

Spige
enthalten

w
ar

,
hat

w
ohl

den
Tod

H
art

w
igs

verursacht
."

W
enn

A
ndersen

gehofft
hatte

,
in

dem
G

eficht
W

inklers
eine

V
eränderung

vorgehen
zu

sehen
,

so
hatte

er
fich

getäuscht
.

D
ieser

blickte
ihn

ganz
ruhig

an
.

"
N

un
,"

sagte
er

,
da

haben
Sie

doch
etw

as
erreicht

.
Schade

,
daß

Sie
sich

die
andere

zigarre
haben

stehlen
la

en
.

W
oher

haben

Sie
sie

denn
übrigens

bekom
m

en
?"

"
Ich

nahm
sie

aus
einer

R
ifte

in
der

W
ohnung

des
A

rztes
,

der
die

H
interlassensch

. ft
des

Toten
aufbew

hrt
,"

gab
A

nder
en

zu .
Es

w
ar

ihm
flar

gew
orden

,
daß

,
er

sich
zu

M
it¬

teilungen
hatte

hinreißen
la

en
,

die
den

V
er¬

dacht
auf

orothea
oder

Feliç
D

ührer
lenken

m
ußten

.
In

seinem
Eifer

,
eine

neue
Spur

zu
erfolgen

,
hatte

er
sich

von
W

inkler
w

eiter
ausholen

la
en

,
als

es
in

seiner
A

bsicht
ge¬

legen
.

Jezt
fonnte

er
nicht

m
ehr

zurück
,

das

erjah
er

schon
aus

W
inklers

nächsten
W

orten
.

, ,W
ie

kom
m

en
Sie

dazu
,

H
err

A
ndersen

,
uns

alle
diese

Tatsachen
vorzuenthalten

forschte
W

inkler
in

zornigem
Ton

.
„

W
oher

hatte
H

artw
ig

die
Zigarren

G
erhard

w
äre

dieser
Frage

gern
ausge

w
ichen

,
aber

das
ging

nun
nicht

m
ehr

.
, ,Sie

w
aren

ein
G

eburtstagsgeschenk
seiner

N
ichte

."
gestand

er
.

" Fräulein
B

ode
oder

Frau
Falkenberg

?"

„A
ller

ings
."

n
die

Sie
verliebt

sind
!

A
ls

deren
M

ann
Sie

sich
aufspielen

!
U

nd
dabei

behaupten
Sie

,
Sie

w
ollten

sie
nicht

vr
B

erdacht
schüßen

!"
ang

am
,

langsam
,

Ferrinfler
."

m
ahnte

A
ndersen

.
Ich

w
eiß

genau
,

w
as

ich
in

der
Sache

tue
.

Sie
ist

m
ir

übergeben
w

orden
,

und

ich
w

erde
sie

zu
Ende

führen
,

ohne
R

ücksicht
darauf

,
w

er
schuldig

befunden
w

ird
."

U
m

so
besser

,"
m

einte
w

inkler
.

„Sie
glauben

also
nicht

an
die

Schuld
der

jungen
D

am
e

?
A

ber
w

er
könnte

bess
re

G
ründe

haben
?"

G
erhard

zögerte
einen

A
ugenblick

.
A

ber
Er

m
ußte

es
gab

feinen
anderen

A
usw

eg
.

D
ührer

preisgeben
,

der
ja

w
om

öglich
doch

der
Schuldige

w
ar

.

(Fortsetzung
folat

)

H
eiteres

von
der

G
em

einderatsw
ahl

.

Eine
W

ürttem
bergische

Zeitung
berichtet

:
W

ahl¬
versam

m
luna

w
ar

' s
.

A
lle

K
andidaten

w
aren

bereits
zu

W
ort

gekom
m

en
,

bis
auf

einen
.

D
en

fordert
der

G
em

ein
dediener

,
der

neben
ihm

litt
.

auf :
D

u
jetzt

lag
au

am
ol

dei
Program

m
!"

D
er

K
andidat

erhest
sich .

M
it

zw
ei

Säken
hat

er
sein

Program
m

"
erlediat

:
" Fürs

erschte
m

üſſet
die

G ' hälter
w

ea
und

w
enns

denne
nit

paẞ
t

,
no

fellet
le

gebe
.

Fürs
zw

eite
w

erd
i

forge
,

dak
ihr

fene
Steier

m
ehr

zu
zahle

m
üsset

"
Zum

großen
Leidw

esen
der

Steuerzahler
fiel

der
gute

M
ann

bei
der

W
ahl

durch
.

Eine
aufregende

B
allnacht

stattfindet ,
die

w
ahrscheinlich

dis
tief

in
die

N
ovelle

von
Laura

V
incent

.

(N
achdruck

verboten
)

Sind
die

B
riefe

schon
gekom

m
en , Ludw

ig
?"

fragte
die

hübsche
,

fleine
Frau

Lindner
,

als
sie

in
das

traulich
erw

ärm
te

Eßzim
m

er
trat ,

in
dem

ihr
M

ann
am

Frühstückstisch
saß

.
Ludw

ig
Lindner

legte
seine

Zeitung
hin

und
blickte bew

undernd
auf

die
niedliche ,

kleine
Frau

,
der

gegenüber
er

im
m

er
noch

den
B

räu¬

tigam
herauskehrte ,

w
enn

sie
auch

schon
etw

as
über

ein
Jahr

verheiratet
w

aren
.

N
ein , Lilli , "

erw
iderte

er
dann

,
der

B
rief¬

träger
w

ar
noch

nicht
da,

und
ich

m
uß

offen
gestehen

,
ich

habe
auch

m
ehr

Sehnsucht
nach

m
einem

Frühstück
als

nach
B

riefen .
K

lingle
doch

,
bitte

,
K

ind
! "

A
ch,

ihr
M

änner
seid

doch
alle

schrecklich
prosaisch ,

Essen
ist

natürlich
die

H
auptsache

,"
schm

ollte
Frau

Lilli
,

aber
siehst

du
,

da
kom

m
t

schon
Frida

m
it

dem
K

affee ,
und

die
B

riefe
hat

sie
auch

!"
U

nd
sofort

begann
sie

diese
zu

sortieren
,

w
obei

zw
ei

oder
drei,

die
ihr

offenbar
w

enig
Freude

bereiteten
,

rasch
und

unbem
erkt

in
ihrer

Schürzentasche
verschw

anden
.

D
ann

aber
ließ

ein
freudiger

A
usruf

aus
ihrem

M
unde

Ludw
ig

von
seiner

K
orrespondenz

aufschauen
.

"N
un

,"
fragte

er,
w

as
hat

dir
denn

die
Post

so
A

ngenehm
es

gebracht
,

Lilli
?"

, ,A
ch

,
Ludw

ig
,

ist
das

nicht
herrlich

?
G

e¬
rade

w
as

ich
m

ir
w

ünschte
!

Frau
von

Salten
gibt

einen
K

ostüm
ball

!"

Ich
w

ürde
an

deiner
Stelle

jezt
m

einen
K

affee
trinken

,
liebes

K
ind

,
der

m
uß

ja
schon

ganz
falt

sein
,"

m
ahnte

Ludw
ig

,
und

m
an

konnte
eine

leise
U

ngeduld
aus

seinem
Ton

hören
.

" A
ch

,
K

affee
!"

versezte
seine

Frau
,

fag
'

doch
,

Ludw
ig

,
freust

du
dich

nicht
auch

?
Ents

zückend
,

ein
K

ostüm
ball

!
Ich

habe
noch

nie
einen

m
itgem

acht
!"

, ,U
nd

du
w

irst
w

ohl
auch

diesm
al

darauf
verzichten

m
üssen

,
m

ein
Liebling

,"
sprach

Lud¬
W

ir
haben

diesen
W

inter
sow

ieso
w

ig
ernst

.

schon
reichlich

viel
für

B
älle

und
V

ergnügen
ausgegeben

.
Ein

K
ostüm

ball
,

das
bedeutet

zw
ei

neue
K

ostüm
e

außer
allem

,
w

as
es

sonst

noch
kostet .

U
nd

m
ein

B
udget

für
diese

D
inge

ist
erschöpft

,
w

ir
m

üssen
Schluß

m
achen

!"
A

ch
,

Ludw
ig

,
es

w
ürde

ja
gar

nicht
so

viel
kosten

!
Ich

könnte
m

ir
m

ein
H

ochzeits¬
fleid

verändern
lassen

und
als

M
aiblum

e
oder

Schneeglöckchen
gehen

,
oder

auch
als

altdeutsche
B

urgfrau
,

und
du

leihst
dir

en
R

itterkostüm
!"

D
ie

unbezahlten
R

echnungen
,

die
sie

vorhin
in

die
.

Tasche
gesteckt

,
schien

sie
ganz

vergessen
zu

haben
.Liebe

Lilli ,sei
vernünftig

!
Ich

sage
dir,

w
ir

können
es

nicht ,
und

außerdem
sehne

ich
m

ich
w

irklich
nach

ein
paar

traulichen
A

benden
m

it
dir

allein
. "

"

N
acht

hineindauert
,

da
m

üssen
alle

Stenogra
-

nicht
m

ehr
auzu

jungen
,

biasiert
ausjegenven

H
errn

,
der

stets
das

Einglas
im

A
uge

trug
.

phen
anw

esend
sein

."
G

uten
Tag

,
liebe

Frau
Lindner

,"
rief

die
, ,A

ber
Ludw

ig
,

schm
ollte

Lilli
,"

das
eine

M
al

w
irst

du
dich

doch
vertreten

lassen
können

!"
D

am
e

,
w

ie
nett

,
daß

ich
Sie

hier
treffe

!
Sie

"D
as

w
ürde

m
ich

erstens
ein

großes
Stück

haben
doch

m
eine

Einladung
erhalten

?
Ich

G
eld"kosten,

und
ich

habe
dir

vorhin
schon

ge -
nehm

e
feine

A
bsage

an
,

Sie
m

üssen
ganz

be

fagt ,
w

ir
haben

bereits
zu

viel
ausgegeben

,
stim

m
t

kom
m

en ,
ich

rechne
auf

Sie
als

Zierde

und
dann

w
ürde

es
einen

sehr
ungünstigen

m
eines

Festes .
Eindruck

m
achen

,
w

enn
ich

gerade
bei

einer
so

w
ichtigen

Sache
fehlte .

Es
geht

w
irklich

nicht ,
Lilli ,

das
m

ußt
du

doch
einsehen

! "
A

ch ,
du

w
illst

einfach
nicht ,

du
bist

ein
alter " B

rum
m

bär ,
ein

Tyrann
,

dem
es

Spaß
m

acht , seine
Frau

unglücklich
zu

sehen
! "

Lilli
!

So
etw

as
solltest

du
nicht

einm
al

im
Scherz

fagen
!"

"Ich
scherze

auch
gar

nicht,"
sagte

fie
,

zornig
m

itdem
Fuß

ausstam
psend ,

w
ährend

es
in

ihren
A

ugen
verräterisch

feucht
schim

m
erte

,
und

dam
it

du
siehst ,

daß
es

m
ir

Ernst
ist,

er¬
fläre

ich
dir

hierm
it

,
ob

du
m

itgehst
oder

nicht,
ich

gehe
auf

Frau
von

Saltens
B

all
.

kannst
m

ich
ja

abholen
,

w
enn

deine
langw

eilige
D

ebatte
zu

Ende
ist

!"

D
u

ie
hatte

w
ird

kaum
vor

M
itternacht

zu
Ende

sein
,

und
dann

m
uß

ich
noch

m
eine

B
erichte

schreiben
."

N
un

,
das

ist
ja

ganz
gut

,
da

kannst
du

m
it

dem
ersten

Zug
nach

Steglig
kom

m
en

und
m

ich
abholen

,
Frau

von
Salten

sagt
,

das
Fest

w
ürde

keinesfalls
vor

sechs
U

hr
aus

sein
.

D
ann

fahren
w

ir
m

it
einem

der
nächsten

nach
Lichter¬

felde
,

Frida
m

acht
K

affee
,

ich
ziehe

m
ich

schnell
um

,
und

w
ir

frühstücken
ganz

gem
ütlich

au¬
sam

m
en

,
nicht

,
alter

B
rum

m
bär

?"

, ,Es
geht

nicht
,

Lilli
,

aber
dam

it
du

siehst
,

daß
ich

dir
gern

ein
V

ergnügen
gönne

,
m

ill
ich

dir
für

den
A

bend
ein

B
illett

zur
K

önig¬
lichen

O
per

besorgen
,

das
hast

du
dir

ja
im

m
er

gew
ünscht

.
A

ber
jetzt

m
uß

ich
fort

!"
U

nd
er

beugte
sich

nieder
,

um
seiner

fleinen
Frau

w
ie

alltäglich
den

A
bschiedskuß

zu
geben

,
doch

Lilli
w

andte
sich

trotzig
ab

.
, ,A

ch
,

w
as

liegt
m

ir
am

Theater
!"

sagte
sie

.
Ich

w
ill

auf
den

B
all

,
und

ich
gehe

auch
auf

den
B

all
!"

D
am

it
verließ

sie
das

Zim
m

er
,

und
zum

ersten
M

ale
seit

ihrer
V

erheiratung
ging

Lud¬
w

ig
ohne

den
gew

ohnten
R

uß
fort

.
A

uf
der

Straße
schaute

er
sich

noch
einm

al
um

,
ob

Lilli
,

w
ie

sie
dies

alltäglich
tat

,
ihm

vom
B

alkon
nac

,
w

inkte
,

aber
es

w
ar

nichts
von

ihr
zu

sehen
,

sie
m

ußte
also

ernstlich
böse

sein
.

G
ern

w
äre

er
noch

einm
al

um
gefehrt

,
aber

er
hatte

sich
bereits

verspätet
,

er
m

ußte
unbedingt

zu
feinem

Zug
.

U
nterdeffen

saß
Lilli

im
Schlafzim

m
er

und

w
einte

bittere
Tränen

des
Trotzes

und
der

R
eue

." Es
w

ar
doch

abscheulich
von

m
ir

,
Ludw

ig

im
m

er
so

gut
und

tut
alles ,

w
as

er
m

ir
von

so
gehen

zu
lassen

,"
sagte

sie
sich

,
er

ist
doch

den
A

ugen
absehen

kann
!

Ich
glaube

,
er

fann
es

w
irklich

nicht
einrichten

,
m

itzukom
m

en
,

und

„ A
ch , alter

Schm
eichler !

D
as

hilft
dir

aber
natürlich

hat
er

es
nicht

gern ,
w

enn
ich

allein
gehe

.
U

nd
er

hat
auch

darin
recht

,
daß

w
ir

nichts
,

ich
habe

m
ir

nun
einm

al
in

den
K

opf
diesen

W
inter

schon
sehr

viel
für

B
ergnügungen

gejezt
,

zu
dem

Fest
zu

gehen
!"

Sie
schlang

ausgegeben
haben

,
dabei

w
eiß

er
nicht

einm
al

,
liebkosend

die
A

rm
e

um
den

H
als

ihres
M

annes
,

daß
ich

noch
unbezahlte

R
echnungen

habe
.

der
ausgestanden

w
ar

,
um

sich
zum

Fortgehen
W

enn
ich

nur
w

üßte
,

w
o

ich
das

G
eld

her¬
fertig

zu
m

achen
.

Ludw
ig

,
du

hast
es

doch
nehm

en
soll

!"
gern

,
w

enn
ich

vergnügt
bin

und
m

ich
am

üsiere
?"

"D
as

w
eißt

du
doch,

m
ein

Liebling
.

A
ber

so
gern

ich
es

auch
sehe

,
so

ist
es

m
ir

doch
lieber

,
w

enn
du

dich
nicht

in
G

esellschaft
von

Frau
von

Salten
am

üsierst
.

D
ie

D
am

e
gefällt

m
ir

nicht
!"

, ,A
ber

Ludw
ig

,
sie

ist
doch

entzückend
!

W
as

hast
du

nur
gegen

sie
?

Ich
glaube

w
ahrhaftig

,
du

bist
auf

den
A

ssessor
Fernberg

eifersüchtig
! "

Lilli
!"

"Ja
,

ich
w

üßte
nicht

,
w

arum
du

sonst
so

unfreudlich
bist

.
D

u
siehst

doch
,

daß
ich

das
Fest

so
brennend

gern
m

itm
achen

m
öchte

!"
Ludw

ig
Lindner

überkam
ein

ungem
üt¬

liches
G

efühl
;

es
w

ar
ein

leises
B

eben
in

Lillis
Stim

m
e

,
das

kom
m

ende
Tränen

verfün¬
dete

,
und

die
fonnte

er
nicht

sehen
.

D
a

flopfte
es

an
der

Tür
,

und
Frida

fragte
:

Fahren
w

ir
heute

nicht
nach

dem
Stegliger

M
arkt

,
gnä

'
Frau

?"
"

, ,D
och

,
Frida

,"
antw

ortete
Lilli,

ich
m

ache
m

ich
eben

fertig
!"

R
asch

zog
sie

ein
einfaches

,
aber

sehr
kleid

fam
es

,
graues

K
ostüm

an
,

sette
ihren

hübschen
B

elzhut
auf

und
fuhr

m
it

dem
M

ädchen
nach

Steglitz
.

"Ja
,

m
eine

gnädigste
Frau

,"
m

ischte
sich

w
ie

sie
unter

seinem
bew

undernden
B

lick
er¬

auch
der

A
ssessor

ins
G

espräch ,
und

Lilli
fühlte ,

rötete
,

" Sie
dürfen

uns
nicht

fehlen
,

ich
freue

m
ich

schon
darauf ,

m
it Ihnen

den
B

all
eröffnen

zu
dürfen

! "

"
Es

tut
m

ir
furchtbar

leid
,"

versetzte
Lilli

,
ich

w
äre

w
irklich

sehr
gern

gekom
m

en
,

aber
m

ein
M

ann
hat

an
dem

A
bend

eine
dringende

A
bhaltung

,
es

ist
eine

w
ichtige

D
ebatte

im
R

eichstag,
bei

der
er

unbedingt
anw

esend
sein

m
uß

.", ,A
ch

,
Liebste

,"
m

einte
Frau

von
Salten

,
dann

lassen
Sie

ihn
doch

nur
zu

der
lang¬

w
eiligen

D
ebatte

gehen
und

kom
m

en
Sie

allein
zu

uns
!"

, ,A
ber

natürlich
,"

stim
m

te
Fernberg

zu
,

eine
schöne

Frau
ist

im
m

er
w

illkom
m

en
!"

U
nd

beide
schm

eichelten
ihrer

Eitelkeit
so

lange
,

bis
sie

versprach
,

heute
nachm

ittag
,

w
enn

Ludw
ig

zum
Essen

käm
e

,
ihn

nochm
als

zu
bitten

,
daß

er
sie

allein
gehen

ließe
.

, ,A
lso

ich
rechne

bestim
m

t
auf

Sie
,"

rief
ihr

Frau
von

Salten
noch

nach
,

als
Lilli

endlich
m

it
dem

M
ädchen

nach
dem

M
arkt

w
eiterging

.
, ,

H
ier

kaufte
sie

alles
ein

,
w

as
Ludw

ig
gern

aß
,

und
zu

H
ause

gab
sie

sich
ganz

besondere
M

ühe
,

um
ein

M
ahl

nach
seinem

G
eschm

ack
zu

bereiten
.

D
ann

zog
sie

ihr
hübschestes

H
aus¬

kleid
an

,
von

dem
sie

w
ußte

,
daß

Ludw
ig

sie
be

=
sonders

gern
darin

sah
,

und
so

gerüstet
,

er
w

artete
sie

den
G

atten
,

der
bei

ihrem
A

nblick
dachte

,
es

gäbe
faum

einen
M

ann
,

der
eine

hübschere
Frau

befäße
als

er
.

N
ach

dem
Essen

sette
er

sich
behaglich

in
feinen

bequem
en

K
lubseffel

,
zündete

sich
eine

gute
Zigarre

an
und

m
einte

m
it

einem
Seufzer

des
W

ohlbehagens
:

A
ch

,
gem

ütlicher
als

au
H

ause
fann
' s

doch
nirgend

sein
,

w
as

Lilli
?

U
nd

nun
,

holde
G

ebieteria
m

eines
H

eim
s

,
m

öchte
ich

um
den

K
uß

bitten
,

den
du

m
ir

heute
früh

so
schnöde

verw
eigert

haft
."

Lilli
beugte

sich
lachend

über
ihn

:
„

D
a

hast
du

ihn
,

du
alter

B
rum

m
bär

,
und

noch
einen

dazu
."

"So
,"

sagte
er,

jezt
fehlt

nichts
m

ehr
ju

m
einem

G
lück

."
Ein

paar
M

inuten
herrschte

Schw
eigen

,
dann

fragte
Lilli

:
„H

ast
du

B
ekannte

in
der

Etadt
getroffen

?
"

Ja
,

richtig
,

das
hatte

ich
ganz

vergessen
!

A
ls

ich
herausfahren

w
ollte

,
traf

ich
Frau

von
Salten

auf
dem

W
annseebahnhof

.
Sie

überfiel
m

ich
sofort

und
suchte

m
ich

zu
überreden

,
m

it
dir

auf
ihren

B
all

zu
kom

m
en

."
„U

nd
du

,
Ludw

ig
,

w
as

hast
du

gesagt
?

"
Ich

erklärte
ihr

,
es

sei
ganz

unm
öglich

,
und

sie
m

öge
nicht

auf
uns

zählen
."

Ich
habe

sie
auch

getroffen
,"

sagte
Lilli

jett
,

in
Steglit

,
als

ich
m

it
Frida

zum
M

arkt
ging

,
es

scheint
ihr

riesig
viel

daran
zu

liegen
,

D
aß

w
ir

kom
m

en
.

D
u

hast
ihr

doch
auch

gesagt
,

daß
es

nicht
geht

?"
, ,A

llerdings
.

A
ber

Ludw
ig

,
ließe

es
fich

denn
nicht

m
achen

,
daß

ich
allein

hinfahre
?

D
oktor

R
other

und
seine

Frau
sind

auch
einge¬

laden
und

w
ürden

m
ich

in
ihrem

A
uto

m
it¬

nehm
en

.
U

nd
abholen

könntest
du

m
ich

.
Ludw

ig
,

laß
m

ir
doch

das
V

ergnügen
!

Ich
m

öchte
so

gern
hin

!"
"1 Es

ist
ganz

ausgeschlossen
,

Lilli
,

daß
du

ohne
m

ich
zu

Frau
von

Salten
gehst

,"
erflärte

Ludw
ig

sehr
bestim

m
t

,
und

ich
fann

m
ich

an
dem

A
bend

nicht
freim

achen
.

U
nd

nun
kom

m
,

fei
vernünftig

und
sing

m
ir

ein
Lied

! "
A

ber
Lilli

w
ar

nicht
vernünftig

,
vorw

urfs
.

voll
schaute

sie
ihn

an
,

und
dicke

Tränen
rollten

ihr
über

die
W

angen
.

D
a

schloß
er

sie
in

die
A

rm
e

und
sagte

:
„K

ind
,

w
eißt

du
denn

nicht ,
daß

ich
dir

das
V

ergnügen
gern

gönnen
w

ürde
?

A
ber

du
m

ußt
doch

begreifen
,

daß
es

un
m

öglich
ist

!"

A
ls

sie
eben

den
B

ahnhof
verließ

,
hörte

sie
sich

anrufen
und

fah
Frau

von
Salten

m
it

ihrem
B

ruder
,

A
ssessor

Fernt
erg

.
Frau

von
Salten

w
ar

eine
sehr

elegante
,

außerordentlich
schick

gekleidete
D

am
ine

von
etw

a
sechsunddreißig

Jahren
m

it
einer

etw
as

auf
fallenden

,
sehr

blonden
Lockenfrisur

und
einem

großen
H

ut
m

it
w

eißen
Federn

,
der

für
ihr

A
lter

ein
w

enig
zu

jugendlich
w

irkte
.

Ihren
M

ann
,

von
dem

sie
sehr

häufig
als

„ m
ein

lieber
H

erm
ann

"
sprach

,
hatte

noch
niem

and
gesehen

,
Lilli

antw
ortete

nichts
,

aber
fie

setzte
sich

obgleich
Frau

von
Salten

schon
seit zw

ei
Jahren

hin
und

schrieb
einen

A
bsczeorief

an
Frau

eine
hübsche

V
illa

am
Fichteberg

bew
ohnte

.

Ich
w

ußte
ja

,
daß

du
eine

tluge
,

kleine
Leider

kann
ich

es
nicht ,

liebes
K

ind
,"

Er
sollte

irgendw
o

in
sagenhafter

Ferne
eine

versetzte Lindner ,
froh ,eine

vollgültige
Entschul
-

diplom
atische M

ission
bekleiden .

Trotzdem
w

ar
Frau

bist,"
erklärte

Ludw
ig

und
gab

ihr
einen

digung
gefunden

zu
haben ,

das
ist

ja
der

Frau
von

Salten
nie

ohne
m

ännlichen
Schutz

;
herzlichen

K
uß .

Toa
.

an
dem

die
große

D
ebatte

im
R

eichstag
B

ruder
.

dem
A

ssessorFernberg
,

begleitet,
einem

denn
m

an
sah

sie
im

m
er

und
überall

von
ihrem

"
H

alb
schon

seine
H

ärte
bereuend

,
fragte

er
:

W
ann

ist
denn

die
G

eschichte
?"

„A
m

dreiundzw
anzigsten

Februar
!

A
ch ,

Ludw
ig

,
du

w
irst

ja
sagen

,
nicht

?"
von

Salten
.

(Fortlegung
folgt

.)
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